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Auswärts bei allen Annoncen⸗Expeditionen. 


1895. 


Rundſchau. 


Der Schluß der Landtagsſeſſion iſt ſpäteſtens bis 
Sonnabend, 13. Juli, zu erwarten. Die Herrenhauskommiſſionen 
ſind zuſammengetreten und berathen die an das Herrenhaus vom 
Abgeordretenhauje gekommenen Vorlagen. Vom 5. bis zum 9. 
Juli werden als hauptſächlichſte Gegenſtände „Generalkommiſſion 
für die Provinz Oſtpreußen“, die Vorlage betr. „Grundbuchweſen 
im Herzogthum Lauenburg und das Stempelſteuergeſetz im 
Herrenhauſe berathen werden. Die Tagesordnung des Abgeord— 
netenhauſes umfaßt noch: Eiſenbahnvorlagen, zweite Leſung des 
Geſetzes betr. Errichtung einer Centralgenoſſenſchaftskaſſe, den Antrag 
Ring. Antrag Rintelen, betr. den latholtſchen Religionsunterricht 
in Volksſchulen, das Geſetz über die Entſchädigung von Verluſten 
durch Schweinekrankheiten. Letzteres Geſetz dürfte kaum über die 
zweite Leſung hinauskommen, falls das Haus dem Beſchluß 
ſeiner Kommiſſion, erſt noch verſchiedene Nachweiſe und ſtatiſtiſches 
Material von der Regierung zu verlangen, beitritt. 

In der Angelegenheit der Interpellation Rintelen, betreffend 
die Ertheilung des katholiſchen Religionsunterrichts 
in den Volksſchulen, haben zwiſchen dem Präſidenten des Abge⸗ 
ordnetenhauſes und dem Zentrum Verhandlungen geſchwebt. Dem 
Zentrum lag ſehr viel daran, daß die Interpellation noch in 
dieſen Tagen zur Beſprechung gelange, einmal weil dieſer erneute 
Vorſtoß von klerikaler Seite in den Augen des Zentrums hohe 
Bedeutung beſaß, andrerſeits damit die Kraft dieſes Vorſtoßes 
nicht allzuſehr abgeſchwächt werde. Das Zentrum fürchtet, daß 
ſein geplantes Vorgehen nicht ernſt genommen werde, wenn es 
nicht auf ſchleuniger Beſprechung dieſer Interpellation beſteht. 
Dieſen Wünſchen des Zentrums gegenüber hat der Präſident ſich 
auf die parlamentarische Geſchäftslage geſtützt und den Geſichts⸗ 
punkt in den Vordergrund geſtellt, daß die Tagung nicht zu ſehr 
hinausgeſchoben werden dürfe und deshalb erſt alle Vorlagen, 
welche noch dem Herrenhauſe zugehen müſſen, zur Durchberathung 
kommen müßten. Alle Verſuche des Zentrums, dieſen vom prak- 
tiſchen Geſichtspunkte aus ſehr korrekten Standpunkt zu erſchüttern, 
ſind an der feſten Entſchloſſenheit des Präſidenten geſcheitert. 
Das Zentrum wird ſich demnach bequemen müſſen, erſt abzu⸗ 
warten, bis das Arbeitsmaterial im Abgeordnetenhauſe zur Ueber⸗ 
mittelung an das Herrenhaus fertig geſtellt ſein wird. Die 
Interpellation wird deshalb erſt unmittelbar vor Schluß der 
Saiſon zur Debatte geſtellt werden können. 

Ueber eine bevorſtehende Konvertirung unſrer vier⸗ 
prozentigen Con ſols in 3 reſp. 3½ prozentige Werthſcheine, 
ſowie über die Art und Weile der Konvertirung find in den 
Zeitungen die manigfachſten Gerüchte verbreitet worden. Wie 
offiztös verlautet, ſteht es feſt, daß die Staatsregierung die Durch⸗ 
führung der Maßregel nicht ohne Zuſtimmung der Landesvertretung 
in die Hand nehmen wird. In dem jetzigen Stadium der gegen⸗ 
wärtigen Seijion iſt die Einbringung einer entsprechenden Vor⸗ 
lage natürlich völlig ausgeſchloſſen, fie könnte früheſtens für 
die nächſte Seſſion in Frage kommen. 

In dem Entwurf gegen den unlauteren Wettbewerb, 
der vorausſichtlich ſchon bei Beginn der nächſten Seſſion dem 


Anebenbürtig. 


Roman von H. von Ztegler. 
(Nachdruck verboten.) 
(20 Fortſetzung.) 

„Rudolf,“ erwiderte Thereſe, ſchwer aufſeufzend, „Du halt 
es gewollt, wir gehen in dieſer Stunde auf ewig von einander, 
und nimmer wird mein Weg den Deinen kreuzen, ſelbſt wenn 
ich — ſterbe, kann ich nicht mehr nach dem rufen, der mir einſt 
theuer- war, denn mein Bruder hat — keine Schweſter mehr! 
Ob Dein reines Wappenſchild im Stande ſein wird, einſt die 
Sehnſucht nach der zu ſtillen, die Dich auch in dieſer ſchweren 
Stunde liebt und ſegnet, mußt Du erſt verſuchen. Lebe wohl, 
Rudolf!“ 

Lebe wohl,“ klang's zuräd, und die junge Frau ſchritt 
hinaus, aber als ſich die Thür hinter ihr geſchloſſen, vernahm fie 
drin einen dumpfen Fall; Graf Rudolf war an der Leiche ſeines 
Vaters beſinnungslos zuſammengebrochen. 

Voll stiller Verzweiflung ſuchte Frau zur Stetten den Baron 

und ihr Kind auf, kaum vermochte fie die Worte hervorzuſtoßen: 

„Laſſen Sie uns fortfahren, Eduard, mein Vater — iſt 
hinübergeſchlummert.“ 

„Arme Thereſe,“ ſprach Hohenthal feierlich, „Sie thun 
mir unſäglich leid; Sie haben recht, wir wollen ſogleich fortfahren.“ 

„Aber Hohenthal, ehe man Papa beiſetzt, muß ich ihm 
noch einen Kranz bringen; nur — Rudolf kann ich nicht 
meht ſehen.“ 

„Ich will Ihnen helfen, gnädige Frau; daß er noch derſelbe 
geblieben iſt, wußte ich genau, aber Geduld! Gott wird auch 
ihn einſt ändern.“ 

Der Wagen fuhr vor, doch im ſelben Moment ſtürzten 
auch die Dienſtboten heran, um „das Comteßchen“ zu begrüßen; 

jedes drängte herbei, die Hand zu küſſen, welche jo gütig ftets 
geweſen, und ein freundliches Wort zu vernehmen, wie früher 
ſo oft. Bitterlich weinend drängte Nora an die bleiche Mutter, 
welche wortlos, tieferregt die Hände der Leute ſchüttelte und ihnen 
zunickte. 

„Soeben iſt Graf von Wildenſtein verſchieden,“ ſagte Hohen⸗ 
thal feierlich das Haupt entblößend, „geht hinein und verſprecht 


Reichstage unterbreitet werden wird, ſoll auch dem Bundesrath 
die Befugniß übertragen werden, dem Mißbrauche, welcher 
gegenwärtig bei der Abgabe beſtimmter Waaren im Kleinverkehr 
mit Quantitätsverſchleierungen betrieben wird, entgegenzutreten. 
Im Intereſſe der Solidität des Geſchäftsverkehrs iſt namentlich 
zu wünſchen, daß dieſe in dem Entwurf enthaltene Neuerung 
baldigſt Geſetz wird. Uebrigens entſpricht dieſelbe auch den 
Wünſchen der betheiligten Kreiſe ſelbſt. 

Ueber die Arbeiterverhältniſſe in der Konfektions⸗ 
branche hatte ein Berliner Fachblatt 7 Fragen an etwa 300 
Firmen gerichtet, deren Antworten jetzt zur Hälfte vorliegen. 
Das Ergebniß iſt folgendes: Der überwiegende Theil der 
Geſchäftsinhaber will nicht von der Hausinduſtrie abgehen. 
Ueber 100 Antworten gehen dahin, daß die Hausinduſtrie gegen- 
über dem Betriebe in Werkſtätten und Fabriken Vortheile biete, 
und daß die Leiſtungsfähigkeit der Branche beſchränkt werde, 
wenn die Produktionsform ſich verändere. Die Frage, ob bei 
der Hausinduſtrie Unzuträglichkeiten zwiſchen den Meiſtern und 
dem Perſonal zu bemerken ſeien, wird von mehr als zwei Dritteln 
der Befragten verneint. Auf die Frage: Sind ſtabilere Löhne 
und feſte Tarifſätze von Vortheil tür die Konfektionsgeſchäfte, 
hat die große Mehrzahl mit „Ja geantwortet. Auf die Frage, 
ob der zum Sommer 1896 projektirte Streik Ausſicht auf Erfolg 
habe, antworteten 120 Firmen mit: nicht die geringſte. 80 Geſchäſte 
bemerkten, daß Unternehmer und Arbeiter in gleicher Weiſe 
dadurch geſchädigt würden, 40 meinten, daß lediglich die Arbeiter 
Verluſte bet einem eventuellen Lohnkampfe davontragen würden. 
Zwei drittel der Beklagten halten eine Verſtändigung für 
wünſchenswerth. Ein Theil dieſer Firmen möchte Stüdlöhne 
an das Perſonal zahlen, ein anderer Theil wünſcht, daß der 
Zwiſchenmeiſter einen noch näher zu beſtimmenden Proeentſatz 
eines Lohnes an ſein Arbeitsperſonal zahlt. 

Wegen der Reform des Irrenweſens herrſcht wohl 
auf allen Seiten Uebereinſtimmung darüber, daß die hierfür vom 
Kultusminiſter beanſpruchten Mittel durchaus unzureichend 
ſind, daß man mit 8000 Mk. keine wirkliche Reform durchführen 
kann. Jetzt ergiebt ſich nun noch aus dem Wortlaut der Er⸗ 
klärungen des Kultusminiſters, daß dieſe Summe dem Kultus⸗ 
miniſter noch gar nicht für dies Etatsjahr vom Finanzminiſter 
zugeſagt iſt, ſondern erſt für das nächſte Jahr; die Beſuchs 
kommiſſionen werden alſo früheſtens erſt über ein Jahr einge⸗ 
richtet. Drei Jahre ſind vergangen, bis das Kultusminiſterium 
einen Reformplan vorlegte und nun ſoll ſich die Ausführung 
noch auf ein weiteres volles Jahr verſchieben! Als energiſch 
kann man dieſe Art des Vorgehens nicht bezeichnen. 

Nachdem ſich bereits am Freitag das Schulſchiff „Stoſch“ 
von Kiel aus nach Marokko begeben hatte, iſt am Sonnabend 
das Panzerſchiff „Hagen“ gefolgt. Es trat die Reiſe durch den 
Nordoſtſeekanal an. Bei der Abfahrt ſalutirte es die Standarte 
der Kaiſerin. Die Mannſchaft begrüßte ſich mit den Beſatzungen 
der im Hafen liegenden Schiffe. Die „Kaiſerin Auguſta“ geht 
vorausſichtlich Ende nächſter Woche ab. — Zu der Entſendung 
eines beſonderen deutſchen Geſchwaders nach Marokko bemerkt die 
„Köln. Ztg.“: „Die Entſendung beweiſt, daß das Auswärtige 
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Amt mit allem Nachdruck für die Erfüllung der ſeitens des 
Geſandten Grafen Tattenbach bei der marokkaniſchen Regierung 
erhobenen Entſchädigungs forderung eintritt. Deutſcherſeits iſt der 
mit dem Thronwechſel verbundenen Erſchütterung der Regierungs⸗ 
autorität in Marokko vollauf Rechnung getragen worden. Der 
Kreuzer „Alexandrine“ konnte deshalb die Rückreiſe in die 
Heimath fortſetzen, da deutſcherſeits den marokkaniſchen Behörden 
ausreichende Zeit gelaſſen werden ſollte, der Gerechtigkeit freien 
Lauf zu laſſen und den deutſchen Beſchädigten Erſatz zu leiſten.“ 
Da ſich die marokkaniſche Regierung aber noch immer 
„ziert“, werden unſere Kriegsſchiffe ſchlimmſten Falls wohl einmal 
deutſch mit ihr reden. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 30. Juni. 


Der Kaiſer, welcher am Freitag und Sonnabend den 
Regatten bei Travemünde beigewohnt hat, iſt am Sonnabend 
Nachmittag an Bord ſeiner Pacht „Hohenzollern“ nach Kiel 
zurückgekehrt. Der Monarch ſtattete alsbald im Schloſſe feiner 
Gemaglin einen Beſuch aß. 

Das Befinden der Kaiſerin iſt ein gutes, wenn dieſelbe zur 
Zeit auch noch das Bett hütet, ſo iſt doch die Hoffnung vor⸗ 
handen, daß Ihre Majeſtät ſchon am Dienſtag daſſelbe wird 
verlaſſen können. Der Termin der Abreiſe nach dem Neuen 
Palais iſt noch unbeſtimmt gelaſſen. 

Prinz Luitpold von Bayern läßt die nunmehr genehmigte 
Gedächtnißkirche für König Ludwig II. im Schloßpark zu Berg 
am Starnberger See mit einem Koſtenaufwande von 400 000 
Mk. ausführen. 

Das Staatsminiſterium hielt Sonnabend Nachmittag 
unter Vorſitz des Fürſten Hohenlohe eine Sitzung ab. 

In der Budgetkommiſſion des Abgeordnetenhau ſes 
wurde der vom Abg v. Mendel (konſ.) verfaßte Bericht über die 
Berathung der Vorlage wegen Errichtung einer Zentralkredit⸗ 
anſtalt genehmigt, nachdem vorher $ 6 (jährliche Vertheilung des 
Gewinns) in der von der Redaktionskommiſſion vorgeſchlagenen 
Faſſung angenommen worden war. e 1 

Das Zollregulativ für den Kai ſer Wilhelm⸗Kana 
iſt ſoeben vom Bundesrath angenommen worden. Daſſelbe 
beſtimmt, daß der Kanal in Verbindung mit der Unterelbe 
einerſeits und der Kieler Föhrde andererſeits die Zollſtraße bilden 
ſoll für den Verkehr nach den Orten der Unterelbe und der 
Kieler Föhrde und den aus dem Hamburgiſchen Freihafengebiet 
zu Waſſer ausgehenden Verkehr. In Bezug auf die Erhebung 
der Kanalabgaben iſt jetzt beſtimmt, daß dieſelbe beim Eintritt 
der Schiffe in den Kanal ſeitens der betr. Zollſtellen erfolgt. 

Die „Staatsb. Ztg.“ behauptet, daß bei der Kanalfeier, 
abgeſehen von den bisher genannten Abg. Zimmermann und 
Ahlwardt, auch eine größere Zahl von Abgeordneten anderer 
Parteien Perſonen als Diener mitgenommen haben, die ſonſt nicht 
in dieſem Verhältniß zu ihnen ſtehen. Mehrere Abgeordnete 
hätten ihre Söhne, der Bürgermeiſter einer kleineren Stadt ſogar 
ſeinen Steuererheber als Diener mitgenommen. 


Eurem neuen Herrn dieſelbe Treue, die Ihr dem Todten 
erwieſen.“ 

Als Thereſe im Wagen ſaß, Nora neben ſich, Hohenthal 
gegenüber, da löſte ſich der ſtarre, heiße Schmerz ihrer Seele in 
einen Strom von Thränen. 

Weinend lehnte ſie in den violetten Seidenpolſtern; der 
ſchwere Verluſt, den ſie erlitten, die herbe Zurückweiſung des 
Bruders und das letzte Fortgehen aus dem Elternhaus erregten 
ſie tief, und abweiſend erhob ſie die Hand, als der Baron ſie 
herzlich zu tröſten begann. 

Was konnte man ihr auch ſagen? Sie mußte den bitteren 
Kelch bis zur Hefe leeren, mußte allein mit ſich ringen nach 
Faſſung, und nur der Allmächtige droben konnte ihr Weh mit 
ſeinem Troſte lindern. 

Die kleine Nora ſaß ganz verſchüchtert neben der Mama, 
nur von Zeit zu Zeit blickte ſie den gütigen Onkel wie hilfe⸗ 
flehend an, und er nickte ihr liebevoll zu; das füße, blonde Ge⸗ 
ſchöpſchen hatte ſich ihm tief ins Herz geniſtet, und der Gedanke, 
es wieder von ſich zu laſſen, erſchien ihm ſehr ſchwer. 

„Großpapa iſt tobt?“ Küſterte das Kind fragend, „er ſagte 
ja, er wolle ſchlafen. Ach, der arme, ſüße Großpapa ſah ſo 
traurig aus, ganz jo wie Mama — wenn ich nicht brav war.“ 

„Nora,“ rief jetzt die weinende Frau und öffnete ſehnſüchtig 
der Kleinen beide Arme, welche ſich auch ſogleich zärtlich hinein- 
ſchmiegte, „komm her, ſag' mir, daß Du mich lieb haben willſt, 
und — immer bei mir bleibſt.“ 

„Ja, wenn der Papa hier wäre,“ flüſterte das kleine Mäd⸗ 
chen, „dann wäre es jo ſchön hier. Aber, ntcht wahr, wir reiſen 
zu ihm?“ 

„Ja, o gewiß! Er wird uns vermiſſen und hier — haben 
wir niemand, der uns lieb hat.“ 

„Niemand, Thereſe?“ klang es ſchmerzlich von Hohenthal's 
Lippen und er ſtreckte ihr voll warmer Herzlichkeit die Hand 
entgegen. 

„Vergeben Sie mir, Hohenthal,“ entyegaete fie, dankbar 
ſeine Hand drückend; „ja, Ste find mein vielgeliebter Freund, 
ohne den ich oftmals im Dunkeln getappt hätte. Gott lohne es 


Ihnen für und für. Nicht wahr, Sie werden auch meine Nora 
gleich lieb behalten?“ 8 
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„Ja, das werde und will ich,“ ſagte der Baron, ſich über 
die ſchmale Hand neigend, um ſie zu küſſen. „Gott verhüte, daß 
es dazu komme, aber wenn Ihr Kind einmal allein im Leben 
fehen ſollte, dann mag fie ſich daran erinnern, daß Schloß Hohen⸗ 
tbal ihr eine zweite Heimath und ich ihr väterlicher Freund und 
Beſchützer ſein will.“ 

„Ich wußte es, Eduard, und ſind dieſe Worte für mich ein 
Lichtblick, ein Troſt an dieſem ſchweren Tage! Zu vergelten 
mag ich Ihre Liebe nicht, nur beten will und werde ich, daß 
es Gott der Allmächtige thun möge.“ 

Im Ahnenſaal der Wildenſtein's unter Palmen und Lor- 
beerbäumen hatte man den Grafen aufgebahrt; die ſchwere, gold⸗ 
befranzte und mit den ſchimmernden Grafenwappen geſtickte 
Sammtdecke, welche ſchon ſeit Jahrhunderten zu dem Zwecke 
gedient, lag zu Fußen des Sarges, ringsum flammten auf hohen 
Silberkandelabern dicke Wachslichte und verbreiteten ein ge» 
ſpenſtiſches Dämmerlicht in dem weiten Raum, deſſen hohe 
Fenſter ſchwarz verhüllt waren, um das helle Tageslicht nicht 
hineinzulaſſen. 

Das welke, magere Todtenantlitz ſah friedlich aus, als ſei 
das jahrelange Leid und Weh nun hinweggewiſcht mit mild. 
verſöhnender Hand. Die geſammten Dorfbewohner, die Nach⸗ 
barn und alle, die irgend ein Intereſſe an dem Wildenftein 
hatten, kamen herbei, den ſtillen Todten zu ſehen, der im Leben 
ſo oft gütig und theilnehmend mit ihnen geſprochen, denn ſo 
ſtreng der Graf auf die Reinheit ſeines uralten Namens und 
Wappenſchildes hielt, er kannte auch genau die wahre Bedeutung 
es noblesse oblige und war ſeinen Untergebenen ſtets ein 
gütiger, gerechter Herr geweſen. g 

„Die Todesanzeigen waren umhergeſandt, auf ſtarkem, ſchwarz 
gerändertem Papier; unter der kurz gehaltenen Todesanzeige aber 
ſtand nur ein einziger Name: Graf Rudolf von und zum 
Wildenſtein als Sohn. 

Tiefbewegt ſchloß Hohenthal das Couvert in jeinen Schreib⸗ 
tiſch, damit Thereſe es nicht ſehen möge; fie wollte fo gern noch 
bleiben, bis der geliebte Vater beigeſetzt worden um von ſeinem 
Sarge noch Abſchied nehmen zu können, und Eduard pflichtete 
ihr bei, er fand den Wunſch ſehr natürlich. 


ortſetzung folgt.) 
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Regimenter ſowie das Train⸗Bataillon Nr. 17 werden hin und 
zurück marſchiren und das 1. Leib⸗Huſaren⸗Regiment Nr. 1 am 


reiſe von Generälen und Stabsoffizieren der Kavallerie durch unſere 
Provinz ſtattfinden. An der Reiſe werden acht Generäle, dreiundzwanzig 


ze Zur Ehrung hilfsbedürftiger Veteranen von 1870,71 
und zur Unterſtützung der Familien von Gefallenen hat ſich ein 


Ausſchuß der Münchener Bürgerſchaft gebildet. Der dortige 
Magiſtrat bewilligte dazu 15000 Mark. ; 

Der 23. deutſche Aerztetag in Eiſenach wurde Sonnabend 
geſchloſſen. 102 Delegirte deutſcher Aerztevereine waren 
anweſend. Die Verhandlungen waren vertraulich. Das Prinzip 
der freien Aerztewahl ſeitens der Krankenkaſſen wurde mit 
großer Mehrheit angenommen. 

Bei der Reichstag sſtichwahl im Wahlkreiſe Kolberg- 
Körlin waren bis Sonnabend, 5 Uhr Nachmittags, gezählt: 
Für Benoit (freiſ. Vg.) 7984, für v. Gerlach (konſ.) 6183 
Stimmen. Nur noch einig: ländliche Bezirke ſtanden aus. 


— 


Ausland. 


Oeſterreich⸗ ungarn. Die Budapeſter Blätter legen der Ernennung 
erblicher Pairs große politiſche Bedeutung bei. Da im kommenden Monat 
abermals vier erbliche Barone ernannt werden, vollziehe ſich ein gründ⸗ 
licher Umſchwung des Stimmverhältniſſes im Oberhauſe zu Gunſten der 
Regierung. Von unterrichteter Seite wird mitgetheilt, daß dieſe Ernen⸗ 
nungen nicht im direkteſten Hinblick auf die kirchenpolitiſche Frage erfolgen; 
es ſei jedock zweifellos, daß dieſe Ernennungen der Regierung bei den im 
Herbſte bevorſtehenden Verhandlungen über die kirchenpolitiſchen Geſetze 
im Oberhauſe zu Gute kommen werden. 

Frankreich. Die Zollkommiſſion unter dem Vorſitze Meline's berieth 
am Sonnabend das Uebereinkommen mit der Schweiz. Einige Mitglieder der 
Kommiſſion machten Einwendungen. Meline erkannte an, daß der Ent⸗ 
wurf vortheilhafter ſei, als derjenige vom Jahre 1892. Die Kommiſſion 
beſchloß am Dienſtag Erklärungen der Regierung entgegenzunehmen. 

England. Die zurücktretenden Miniſter begaben ſich Sonnabend 
Nachmittag nach Windſor, um der Königin ihre Amtsſiegel auszuhändigen, 
welche die neuen Miniſter, die kurz nachhec dort eintrafen, unmittelbar 
darauf in Empfang nahmen. — Der Kardinal Vaughan legte Sonn⸗ 
abend den Grundſtein zur katholiſchen Kathedrale in Weſtminſter in An⸗ 
weſenheit von 8000 Perſonen darunter die diplomatiſchen Vertreter der 
katholiſchen Länder, die katholiſchen Biſchöfe und andere Notabilitäten. 

Serbien. Das Amtsblatt veröffentlicht einen Ulas des Königs, wo⸗ 
nach die Skupſchtina auf den 6. Juli (n. St.) zu einer außerordentlichen 
Seſſion nach Belgrad einberufen wird. 


Provinzial⸗ Nachrichten. 
Strasburg, 30. Juni. In der Nacht vom 26. zum 27. d. M. 
brannte in dem ca. 2 Kilm. von Strasburg entfernt gelegenen Dorfe 
Michlau die dem Bernhard Jakobſon gehörige Dampf⸗Mahlmühle ab. 
Das Feuer iſt im Maſchinenhauſe ausgekommen und übertrug ſich auch auf 
die danebenliegende, ſehr maſſiv gebaute Mahlmüh le, woſelbſt eine Menge 
Getreide und Meyl lagerte. Bei dem diesjährigen Königsſchießen der 
„Prinz von Preußen⸗Schützenbrüderſchaft“ errang die Königswürde der 
Barbier und Friſeur Geiger, erſter Ritter wurde der Büchſenmacher 
Schattat, zweiter Rinter der Schneidermeiſter Skowronski. 

— Berent, 27. Juni. Es beſteht in hieſiger Gegend die Anſchauung, 
daß ſich Bejiger von Grundſtücken, innerhalb denen öffentliche Wege und 
Baumpflanzungen liegen, für berechtigt halten, die Bäume zu 
fällen und ſich anzueignen, wenn ſie nur die ſo weggenommenen Bäume 
wieder durch neue Pflänzlinge erſetzen. Dieſer Anſicht war auch der 
Beſitzer Reinhold Pirch aus Reknitz, indem er im April d. Is. einen 
Weldenbaum, der an der Landſtraße innerhalb ſeiner Beſitzung ſtand, 
abſägte und in ſeinen Nutzen nahm, wobei er zugleich den weggeholzten 
Baum durch einen allerdings krüppeligen Pflänzting erſetzte. P. ſtand 
heute deshalb wegen Sachbeſchädigung vor dem Schöffengericht und wurde 
wegen dieſes Vergehens zu 50 Mark Geldſtrafe, im Unvermögensfalle zu 
10 Tagen Gefängniß verurtheilt. 

— Schubin, 30. Juni. Die hieſige Kreisſparkaſſe verleiht ſortan 
Hypothekendarlehne ohne Amortiſationspflicht gegen 4½ Prozent und 
amortiſubare Hypothekendarlehne gegen 4 Prozent Zinſen. Ländliche 
Grundſtücke werden bis zu zwei Dritteln und ſtädtiſche Grundſtücke bis 
zur Hälfte des Taxwerthes beliehen. Für Wechſeldarlehne, welche mit 
10 Prozent der urſprünglichen Schuld in vierteljährlichen Raten zurück⸗ 
zuzahlen ſind, werden 6 Prozent Zinſen erhoben. Für Spareinlagen 
werden 3˙½ Prozent Zinſen gewährt. — Der Erzbiſch of von 
Stablewe ki ſtattete der hieſigen Parodie einen Beſuch ab. „Die Stadt 
hatte reichen Schmuck angelegt, verſchiedene Ehrenpforten waren errichtet 
worden, bejonders ſchön machte ſich die quer über den Alten Markt zur 
Plarrtiche führende Allee. Die tatholiſche Stadtſchule ſowie die Wolwarker 
Schule halten Spalier gebildet, und gegen 80 Reiter in tujawiſcher Tracht 
waren zur Einholung des von Potulice kommenden Kirchenfürſten aus⸗ 
geruten. Gegen 4 Uhr langte derſelbe in Begleitung des Domherrn 
Kudowicz und des Kaplans Stryjakowski hier an und 7 Uhr fuhr er nach 
Lubopron (Graf von Skorzwesti) weiter um ſich demnächſt nach Deutſch⸗ 
Krone zur Miſſton und Firmung zu begeben. 

— Poſen, 30. Juni. Unter einem Menſchenandrang von über 
20 000 Perſonen fand Sonnabend in der Provinzial⸗Gewerbe⸗Ausſtellung 
der Muſitwetiſireit von neun Militärkapellen des II. und V. Armeekorps 
ſtatt. Das intereſſante Feſt war vom herrlichſten Wetter begünſtigt und 
die Fremden waren in ſolchen Schaaren herbeigeſtrömt, daß faſt ſämmtliche 
in Poſen einlaufende Züge nicht unerhebliche Verſpätungen erleiden 
mußten Die Aufführungen begannen um 3 Uhr Nachmittags, nachdem 
die Reihenfolge der Kapellen durch das Loos beſtimmt worden war. Die 
Preisrichter hatten im Freien an einem Tiſche in einiger Entfernung vom 
Orcheſter im abgegrenzten Raume Platz genommen und walteten bis 87 
Uhr Abends ununterbrochen ihres Amtes. Jede der wettkämpfenden 
Kapellen ſpielte als erſtes Stück zufolge Auswahl der Preisrichter die 
„Oberon“⸗Ouverture von Weber und als zweites ein Konzeriſtück eigener 
Wahl. Als ſolche waren gewählt und gelangten zum Vortrag „Les 
Preludes“, ſymphoniſche Dichtung don Liszt (Regiment Nr. 6), Wotans 
Abſchied und Feuerzauber“ von Wagner (Regiment Nr. 34, Fantaſie 
aus „Figaros Hochzeit“ von Mozart (Regiment Nr. 37), Vorſpiel 
zur Oper „König Manfced“ von Reinecke (Regiment Nr. 46), Ouver⸗ 
ture zu „Athalia“ von Mendelsſohn (Regiment Nr. 47), Andante 
aus der H⸗moll⸗Symphonie von Schubert (Regiment Nr. 49), Inter⸗ 
mezzo im Biwak von Wieprecht (Regiment Nr. 50), Hiſtoriſches 
Potpourri von Kaiſer (Regiment Nr. 58) und Andante aus der Sym⸗ 
phonie Nr. 5 (C-moll) von Beethoven (Regiment Nr. 140). Um 8 
Uhr zogen ſich die Preisrichter zur Berathung zurück, während, ſämmiliche 
neun Kapellen (über 400 Mann) gemeinſchaſtlich auf dem großen Vorplatz 
zwiſchen Induftrte⸗ und Maſchinenhalle eine Aufführung veranſtalteten, 
welche mit Zapfenſtreich und Abendgebet ſchloß. Die Wirkung des 
Maſſenklangs war eine mächtige. Die Berathung des Preisgerichts führte 
zu dem Ergebniß, das daſſelbe einſtimmig erklärte, zwei erſte Preiſe 
vertheilen zu müſſen da zwei Kapellen volkommen gleichwerthig die beſten 
Leiſtungen aufzuweiſen hätten. In Folge deſſen wurde ſeitens des Aus⸗ 
ſtellungstomitees der erſte Preis noch einmal zur Verfügung geſtellt 
und verkündete, nachdem ſich die Preisrichter und Kapellmeiſter auf dem 
Orcheſter verſammelt hatten, Prof. Jo achim unter lautloſer Stille des auf 
das Reſultat höchlichſt geſpaunten Publikums vom Orcheſter herab den 
Spruch des Preisgerichts, wonach der erſte Preis ertheilt worden ſei: 
den Kapellen des Grenadier-Regiments Graf Kleiſt von Nollendorf 
(1. Weſip.) Nr. 6 und des zweiten Niederſchleſiſchen Infſanterie-Regiments 
Nr. 47, beide in Poſen in Garniſon. Der zweite Preis wurde der Kapelle 
des 3. Poſenſchen Infauterie⸗ Regiments Nr. 58 in Glogau, und der 
3. der Kapelle des Pomm. Füſilier⸗Regiments Nr. 34 in Bromberg zuge⸗ 
ſprochen. Die Sieger erhielten ferner ein künſtleriſch ausgeſtattetes, von 
den Preisrichtern und dem Ausſtellungskomitee unterzeichnetes Diplom 
und jeder der neun Kapellmeiſter als Erinnerung einen Taktſtock von 
Ebenholz mit Silberbeſchlag, die Stiftung eines tunſtſinnigen Poſener 
Bürgers. Prof. Joachim hob in ſeiner Anſprache hervor, daß die Kapellen 
durchweg Vorzügliches geleiſtet hätten und ein Muſikwenſtreit ſolcher Art, 
wie Poſen ihn veranſtaltet habe, für die Pflege der Militärmuſik von hoher 


t i. 1 
man, der Provinz Poſen, 27. Juni. Eine Polizeiverordnung 
hat der Oberpräſident für den 


end den Gebrauch von Fahrrädern, g für k 
en der ganzen Provirz erlaſſen. Danach iſt der öffentliche 
Gebrauch von Fahrrädern nur Perſonen geſtattet, die das 14. Lebensjahr 
vollendet haben. Jeder Radfahrer muß mit einer von der Polizeibehörde 
ausgeſtellten und auf ſeinen Namen lautenden Fahrkarte verſehen ſein. 
Das Rad hat ein Nummerſchild mit der Zahl der Fahrkarte aufzuweiſen 
Das Fahren iſt nur auf Fahrdämmen und Jahrwegen erlaubt. Eni⸗ 
gegenkommenden Fuhrwerken, Reitern, Fußgängern ꝛc. hat der Radfahrer 
enügend weit nach rechts auszuweichen. Das Wettfahren auf öffentlichen 
Stra en, das Umkreiſen von Menſchen, Fuhrwerken und Thieren iſt ver⸗ 
boten. Zuwiderhandlungen werden mit Geldſtrafen bis 60 Mark geahndet. 
Die polizeiverordnung tritt mit dem 1. Januar 1896 in kraft. — Vor⸗ 
gusſichtlich in der Zeit vom 7. bis 18. Inli er. wird eine Nebungs⸗ 


Stabsoffiziere und Unteroffiziere und Mannſchaften mit eiwa 60 bis 70 
Pferden theilnehmen. 8 


— —_ —_ I 


Locales. 
Thorn, 1. Juli 1895. 


x [Perſonalien] Der Oberforſtmeiſter Tiburtius in 
Marienwerder iſt vom 1. Auguſt ab als Hilfsarbeiter in das 


Landwirthſchaftsminiſterſum berufen worden. — Der Referendar 


Thun aus Danzia iſt zum Gerichtsaſſeſſor ernannt worden. — 
Bei der Reichsbank iſt ernannt: der bisherige Buchhalterei⸗ 
Aſſiſtent ke in Thorn zum Bank-⸗Buchhalter. — Der 
Regierun or Rüd lin, Mitglied der Königlichen Eiſen⸗ 
n Bromberg, iſt zum Regierungs⸗Rath ernannt. 
bahn⸗Sekretär Klett in Bromberg iſt der 
anzlei⸗Rath verliehen worden. 

9 0 Kläum.] Herr Telegraphen⸗ Direktor Dous 
hierſelbſt begeht heute fein 25jähriges Dienſtjubiläum. Im Laufe 
des Tages liefen zahlreiche Glückwunſhtelegramme ein. Abends 
er zu Ehren des Jubilars im Schützenhauſe ein Kommers 
tatt. 

[Zweites Monſtre⸗ Konzert.] Morgen, Dienſtag, 
werden die Kapellen der vier Fußatillerie-Regimenter, des Garde-, 
6., 11. und 15. Regiments, auf beſonderen Wunſch der Herren 
Oberſten der Regimenter im Ziegelei⸗Etabliſſement ein zweites 
Monſtre Konzert veranſtalten. Das Programm iſt ſehr reichhaltig, 
es enthält in den erſten drei Theilen die beſten Kompoſitionen 
von Wagner, Meyerbeer, Bethoven etc, im brüten Theil 
„Kaiſer Wilbelms Einzug“ von Koßleck, ein Potpourri hiſtoriſcher 
Muſik, für alterthümliche Trompeten etc. Sämmtliche Programm: 
nummern werden, worauf beſonders aufmerkſam gemacht wird, 
von allen Kapellen gemeinſam ausgeführt. Abends wird der 
Park illuminirt. 

> [Im Victoria⸗Theaterl fand geſtern die Jacobſohn'ſche 
Geſangspoſſe „Der Mann im Monde“ eine ſehr beifällige 
Aufnahme. Der Beſuch war befriedigend. Die Soubrette Frl 
Toni Lange vom Danziger Stadttheater gefiel jo ſehr, daß das 
Publikum es gewiß dankbar anerkennen würde, wenn die 
Direktion Berthold die Dame noch für einige weitere Gaſtſpiele 
gewinnen würde. Recht ſtörend auf den Genuß der Vorſtellung 
wirkte wieder der Umſtand, daß gleichzeitig im Garten ein Feſt 
mit Conzert gefeiert wurde. Eine doppelte Benutzung des 
Etabliſſemenis an ein und demſelben Abend ſollte doch beſſer 
vermieden werden, denn das Theatergebäude iſt zu leicht gebaut. 
um verhindern zu können, daß die Töne der im Garten 
konzertirenden Kapelle in den Saal dringen und die Aufmerkſam⸗ 
keit des Theaterpublikums ſtören. — Dienflag Abend wird der 
vom letzten Winter her bei dem hieſigen Publikum ja noch in 
beſtem Andenken ſtehende Schwank „Der Herr Senator“ von 
Schönthan und Kadelburg gegeben. — In der nächſten Woche 
wird die erſte Soubrette des Berliner Adolph⸗Ernſt⸗Theaters, 
Frl. Emma Frühling zu einem auf einige Tage berechneten 
Gaſtſpiel hierher nach Thorn kommen. Wir hoffen gern, daß 
unſer Publikum die Rührigkeit der Direktion dann auch durch 
recht regen Beſuch anerkennen wird. 

+ [Der Ru derverein⸗Thornj veranſtaltete geſtern ſein 
Anrudern, zu dem ſich trotz der Nachmittags recht zweifelhaft 
erſcheinenden Wetterausſichten die paſſiven Mitglieder mit ihren 
Damen und Gäſte in recht ſtattlicher Zahl eingefunden hatten. 
Eine beſondre Freude wurde dem Verein auch dadurch bereitet, 
daß der junge Bromberger Ruderverein Frithjof ſeinen gleich⸗ 
namigen Vierer mit einer ſehr gut geſchulten Mannſchaft zu 
dem Feſte hierher entſandt hatte; die Bromberger waren geſtern 
am frühen Morgen von dort abgerudert und langten früh um 
10 Uhr im hieſigen Bootshauſe an. Ein weiteres Mitglied des 
Bromberger Vereins folgte Mittags noch mit der Bahn. Bald 
nach 3 Uhr erfolgte. die Abfahrt nach der Ruine Zlotterie — 
die aktiven Ruderer einſchließlich der Bromberger Göſte in den 
Booten, die paſſiven Mitglieder mit den Damen und Gäſten auf 
dem Dampfer „Prinz Wilhelm. Bei der Ruine wurde 
gelandet und nach Beſichtigung derſelben marſchierte die ganze 
Feſtgeſellſchaft nach dem Dorf Zlotterie, wo in Garten des 
Gaſthauſes ein Stündchen der Einnahme von Erfriſchungen 
gewidmet wurde. Dann gings zurück nach der Ruine, wo auf 
weiter Raſenfläche allerlei unterhaltende und luſtige Spiele 
veranſtaltet wurden. Doch plötzlich — „es rauſcht in den 
Schachtelhalmen, verdächtig leuchtet das Meer“ — ein unheimlich 
dräuender Gewitterſturm ſchüttelte die Baumkronen uud peitſchte 
die bis dahin faſt ſpiegelglatt daliegende Oberfläche des Weichſel⸗ 
ſtromes, daß weißer Schaum die Wellen krönte. Alles flüchtete 
ſchnell auf den Dampfer, doch ließ ſich das Unwetter zum Glück 
ſehr gnädig an, die Ruderer konnten bald wieder ihre Boote 
beſteigen, worauf die Rückfahrt nach Thorn erfolgte. Abends 
fand im Artushof gemeinſchaftliches Abendeſſen ſtatt, bei welcher 
Gelegenheit Herr Dr. Meyer den Bromberger Gäſten und ein 
Bromberger Ruderer dem Thorner Verein ein dreifaches 
Hip Hip Hurrah darbrachten. Alsdann hielt ein fröhliches 
Tanzkränzchen die Feſitheilnehmer noch lange in beſter 
Stimmung beiſammen. Die Bromberger Ruderer traten 
bei Tagesandruch die Rückfabrt nach Bromberg — gleich ; 
falls zu Waſſer — an. Das Feſt legte in ſeinem ganzen Verlaufe 
ein volgültiges Zeugniß dafür ab, daß der Ruderſport, wie kein 
anderer, dazu berufen iſt, Körper und Geiſt zu erfriſchen und zu 
ſtählen und daß dieſer Sport deshalb die hervorragende Beach⸗ 
tung immer weiterer Kreiſe verdient. 

> [Der Landwehrverein] hält am Donnerſtag dieſer 
Woche. um 8 Uhr Abends, im Nicolai'ſchen Garten eine Haupt, 
verſammlung ab. ! 

Manöver des XVII. Armeekorps.] Nach den 
bisherigen Beſtimmungen werden ſich die diesjährigen Herbſt⸗ 
mandver des 17. Armeekorps wie folgt abwickeln: Die 69. 
Infanterie⸗Brigade wird das Regiments- und Brigade⸗Exerzieren 
auf dem Exerzierplatz bei Graudenz abhalten, die 70. Infanterie⸗ 
Brigade auf dem Exerzierplatz bei Thorn, die 71. Infanterte⸗ 
Brigade bei Danzig, die 72. Infanterie⸗Brigade bei Gr. pve, die 
35. Kavallerie⸗Brigade bei Hammerſtein, die 36. Kavallerie⸗ 
Brigade bei Stolp. Das Exerzieren dauert bei ſämmtlichen 
Brigaden bis 4. September. Vom 7. bis 10. September finden 
die dreitägigen Brigade. Manöver ſtatt und zwar die der 69 
Infanterte-Brigade bet Schlawe, der 70. Infanterie-Brigade bei 
Pollnow, der 71. und 72 Infanterle Brigade bei Stolp. Für 
die Brigade Manöver iſt das 5 Huſaren-Regiment der 77. 
Infanterie Brigade zugetheilt. Für die vom 12. bis 14 
September ſtottfindenden dreitägigen Divifigns-Mandver ift der 
35 Divifion das Gelände bei Schlawe, der 36. Divifion das 
Gelände bei Stolp zur Verfügung geſtellt. Am 16. und 17. 
September findet Korps⸗Manöver bei Stolp ſtatt. Die Hinbe⸗ 
förderung der Fußtruppen zu den Herbſtübungen erfolgt am 6. 
September mit der Eiſenbabn, die Rückbefoͤrderung ia die 
Garniſon am 17. September nach Schluß der Uebung gleichfalls 
mit der Eiſenbahn. Die Kavallerie - und die Feldartilletie⸗ 


24. September, das Ulanen⸗Regiment Nr. 4 und Küraſſier⸗ 
Regiment Nr. 5 am 28. September, die Feldartillerie Regimenter 
Nr. 35 und 36 am 26. bezw. 24., das Train-Bataillon Nr. 17 
am 24. September ihre Garniſonen wieder erreichen. Die 4. 
Bataillone der Infanterie-Regimenter Nr. 14, 21, 5 und 18 
ſollen am diesjährigen Manöver theilnehmen und durch Einbe⸗ 0 
orderung von Reſerve⸗Mannſchaften auf die Friedensſtärke \ 
gebracht werden. Die Reſerviſten werden am 29. Auguſt 
eingezogen und bis 5. Sepiember in den betreffenden Garniſonen 
ausgebildet. Am 6. September werden die ſo verſtärkten 4. 
Bataillone mit der Bahn in das Manövergelände befördert, 
kehren am 10. September in ihre Garniſonen zurück und werden 
am 11. September die eingezogenen Reſerviſten entlaſſen. Die 
4. Bataillone der Infanterie⸗Regimenter Nr. 141 in Graudenz, 
Nr. 61 in Thorn, Nr. 128 in Danzig und Nr. 44 zu Dt. Eylau 
ſollen in dieſem Jahre während der Herbſtübungen in ihren 
Garniſonen zurückbleiben. ; 

SS [Der Provinzi alverein für innere Mifjion] hielt 
feinen diesjährigen Congreß am Mittwoch und Donnerſtag in 
Karthaus ab. Nach dem Rechnungsbericht betrug die Ein⸗ 
nahme 8251.85 Mk., die Ausgabe 4917,07 Mk. Der bisherige 
Vorſtand wurde einſtimmig wiedergewählt. Eine Reihe von 
Unterſtützungsgeſuchen wurde dem Vorſtande zur Erledigung 
überwieſen. Als Ort der nächſten Verſammlung wurde Gra u⸗ 
denz beſtimmt. Herr Pfarrer Habicht =» Bobau ſprach über die 
„Raiffeiſen'ſchen ländlichen Darleynskaſſen⸗Vereine“ und forderte 
zu reger Betheiligung auf. In der weiteren Erörterung befür⸗ 
worteten alle Redner die Einrichtung der ländlichen Darlehns⸗ 
kaſſen unter Mitwirkung der Geiſtlichen, die in ihrer Ver⸗ 
trauensſtellung die geeignetſten Perſonen ſeien. zur Stär⸗ 
kung und Unterhaltung des bäuerlichen Standes beizutragen. 
Im Anſchluß an die Verhandlungen fand eine Konferenz der 
Synodalvertreter für innere Miſſion ſtatt. 


I Rekruteneinſtellung] Die Einſtellung der Rekruten 
bei der Infanterie, den Jägern, der Feld⸗ und Fußartillerie, den 
Eiſenbahntruppen und der Luftſchifferabtheilung ſoll in dieſem 
Jahr in der Zeit vom 16. bis einſchl. 21. Oktober erfolgen. 
Die Rekruten der Kavallerte ſollen bereits bald möglichſt nach 
dem 1. Oktober, jedoch grundſätzlich erſt nach dem Wieder- 
eintreffen in den Standorten von den Herbſtübungen, die 
Nen des Trains erſt am 2. November eingeſtellt 
werden. 

lDie Invaliditäts- u. Alter sverſicherungsanſtall 
der Provinz Weſtpreu ßen] hielt Freitag in Danzig eine 
Ausſchußſitzung ab, in welcher der Vorſitzende, Herr Landesdirektor 
Jaeckel Mutheilungen aus den Geſchäftsbüchern des verfloſſenen 
Halbjahres machte. Danach ſind 20.580 Geſchäftseingänge gegen 
20,260 in der gleichen Zeit des Vorjahres zu verzeichnen. Davon 
wurden 806 Altersrenten:Anträge und 1234 Invaliden⸗Renten⸗ 
anträge erledigt. Berufung wurde in 353 Fällen eingelegt. 
Ordnungsſtrafen wurden bis Ende Mat in 247 Fällen verhängt 
und zwar 246 gegen Arbeitgeber und 1 gegen einen Vertrauens- 
mann. 

25 [Garniſon-Verpflegungszuſchüſſe. Für das dritte 
Quarial 1895 find für die Garniſonorte des 17. Armeekorps die 
Verpflegungszuſchüſſe auf 11 Pfg. in Konitz, Neuſtadt und 
Strasburg; auf 12 Pfg. in Schlawe, Pr. Stargard, Stolp und 
Thorn; auf 13 Pfg. in Graudenz, Marienburg, Oſterode und 
Soldau; auf 14 Pfg. in Culm, Danzig, Marienwercer, Mewe, 
Rosenberg; auf 15 Pfg. in Dt. Eylau und Rieſenburg pro 
Mann und Tag feſtgeſetzt. 

= [Zagdfalender] Nach dem Jagdſchongeſetz dürfen im 
Monat Juli nur geſchoſſen werden: männliches Roth: und 
Damwild, Rehböcke, Enten, Trappen, Schnepfen, wilde Schwäne. 

m [Ausflug] Das Perſonal der Rathsbuchdruckerei von Ernſt 
Lambeck unternahm geſtern Nachmittag auf Leiterwagen, die mit grünem 
Laub geſchmückt waren, einen Ausflug nach Gurske. Während ein Theil 
der 21er Kapelle konzertirte, unterhielten ſich die Ausflügler mit ihren Damen 
und Gäſten durch allerlei, Kurzweil, als Tombola, Preiskegeln für Damen und 
Herren, Preisſchieben für Kinder und verſchiedene andere Beluſtigungen. 
Nach Eintritt der Dun elheit wurde ein Feuerwerk abgebrannt, worauf der 
Tanz in ſeine Rechte trat. Erſt nach Mitternacht kehrien die Ausflügler 
nach der Stadt zurück. 

— [Der weſtpreußiſche Provinzial⸗ Verein zur 
Pflege im Felde verwundeter und erkrankter 
Krieger) hielt Sonnabend Nachmittag bei Danzig eine Uebung 
ab, die etwa fünf Stunden in Anſpruch nahm. Der e welche Herr 
Generalarzt a. D. Dr. Boretius leitete, wohnten die Herren Ober⸗ 
präſident Dr. v. Goßler, Corpskommandeur Lentze, Vertreter der Königl. 
Regierung und der Polizeibehörde, faſt das geſammte Sanitätsoffizierkorps, 
mehrere höhere Offiziere, Beamte ſowie Mitglieder des Vereins zum 
Rothen Kreuz, zum Theil mit ihren Damen, bei. Eine aus 16 Mann 
beſtehende Abtheilung Soldaten des Infanterie-Regiments Nr. 128 ſtellte 
die verwundeten Krieger dar, die auf der Waſſerſtraße in die Lazarethe be⸗ 
fördert werden ſollten. Die Krankenpflegerinnen ließen den Soldaten, 
welche einen Zettel auf der Bruſt trugen, auf dem die Art ihrer Verwun⸗ 
dung (Schuß in den Oberſchenkel, in den Arm 2c.) angegeben war, die 
erſte Hilfe zu Theil werden, indem ſie die Bleſſirten auf den bereit 
ftehenden Feldbettſtellen kunſtgerecht verbanden. Alsdann legten immer 
drei Schweſtern einen Verwundeten auf ein Traggeſtell, das ſofort von 
den freiwilligen Krankenträgern mittels einer Schiſſswinde in ſehr vor⸗ 
ſichtiger Weile in den dazu beſtimmten Oderkahn geladen wurde. Einzelne 
Bertjtellen für leichter Verwundete wurden auf den Boden des Kahnes ge⸗ 
ſetzt und ſchwer Verwundete wurden in den Tragbaren, in denen ſie ſich 
befanden, am Oberdeck des Kahnes befeſtigt, um ſo in ſchwebender, gegen 
alle Stöße geſicherter Stellung befördert zu werden. Nach der Einladung 
der Verwundeten beſtiegen auch die Pflegerinnen und die Krankenträger 
den Kahn, der von dem fiskaliſchen Dampfer „Danzig“ ins Schlepptau 
genommen wurde. In etwa einer Stunde wurde die hinter dem Hafenbaſſin 
in Neufahrwaſſer befindliche Quarantäne-Anſtalt, die das Lazareth dar⸗ 
ſtellen ſollte, erreicht und mit größter Sorgfalt und Vorſicht wurden die 
Verwundeten ausgeladen und auf die dort bereitſtehenden 15 Bettſtellen 
gelagert. Damit hatte die Uebung ihr Ende erreicht. en Verwundeten a 
wurden die Bandagen abgenommen. on jetzt ab galten dieſelben ld 
Reconvalescenten und wurden in Begleitung ihrer Pflegerinnen und der g 
Krankenträger nach dem Kochhaus Nr. 4 an der Weſterplatte befördert, 
wo ſie wiederum von den Schweſtern des Rothen Kreuz und anderen ö 
Damen mit Speiſe und Trank gelabt wurden. 1 

[Der Juli-Monat] in welchen wir nunmehr eintreten, bringt 
uns den Anfang der Brodtorn⸗ Ernte. Während zahlreiche Touriſten 
für die Sommerszeit frohe Wanderpläne ſchmieden, während die Schul⸗ 
jugend mit berauſchenden Phantaſieen über die Ferienfreuden ſich den Kopf 
füllt, denkt der Landwirth ſorgſam an fein Rüſtzeug für die Ernte, wirbt 
er Arbeitskräfte und trifft ſeine Dispoſitionen für den Erntefeldzug, der & 
groge Umſicht und unermüdliche Thätigkeit beanſprucht. Da geht es am N 
frühen Morgen, im erſten Schimmer des neuen Tages hinaus ins Feld 
und dann wird geſchafft bis in die ſinkende Nacht. Luſtig klingt die 
Senſe, und wenn die Halme fallen, das ganze Feld mit Schwaden bedeckt ,\ 
iſt, dann iſt auch des Landmann 's Herz hoffnungsfroh. Die Garben 
werden gebunden, die Stiege werden zuſammengeſetzt, und dann ſoll es 4 
um Einfahren gehen, wenn die Witterung keinen Strich durch die 

echnung macht, bis mit der Erntekrone der legte Wagen zum Hofe fährt. 
Mag nur der Felder Segen auch einen reichen ea an klingenden 5 
Thalern ergeben. a 

mlMaaß- und Gewichtsreviſton. Die techniſche Reviſion „ 1 
Maaße und Gewichte durch den Aichmeiſter Herrn Braun aus horn 
wird ſtattfinden: am 5. Auguſt im Amtsbezirk Lulkau, am 7. und 8. 
Auguſt in den Amtsbezirken Papau und Lindenhof, am 10. Aug! 
in den Amtsbezirken Gronowo und Birkenau, am 13. und 15. Auguſt im 
3 Leibitſch, am 19,, 20, 21. und 22. Auguſt in der Gemeindg 

ex. 


O uſtbarkettsſteuern.] Die von den Gemeinden Guttau, 
Grabowitßz, Neubruch, Schönwalde und Otlotſchinek beſchloſſenen Ordnungen 
über die Erhebung wor Luſtbarkeitsſteuer haben die Genehmigung des 

eisaus ſchuſſes erhalten. 
ei Bur gericht.] In der heutigen Sitzung ſtanden 3 Sachen 
ur eng an. In der erſteren hatte ſich der Inſpektor Wolfgang 

reitag aus Sumowo wegen verſuchter Nothzucht und Körperverletzung zu 
verantworten. Die Verhandlung wurde unter Ausſchluß der Oeffentlichkeit 
eführt und endigte mit der Freiſprechung des Angeklagten. Die 
Sauptbelaftungazeugin, unverehelichte Zojefa Nadolska aus Sumowo 
wurde, da ſie des Meineides dringend verdächtig erſchien, ſofortin 
Haft genommen. — Die zweite Sache war bei Schluß der Redaktion 
noch nicht beendigt. 5 . 2 € 

[Feuer.] Sonnabend gleich nach 6 Uhr ertönten ſchon wieder 

einmal die Feuerſignale. Es brannte auf der Jakobsvorſtadt, wo der 
Tanzſaal und ein Gaſtſtall der Frau Wittwe Heine eingeäſchert wurde. 
Das Feuer wurde zuerſt auf dem Heuboden bemerkt, doch fehlt es für die 
Entſtehung des Brandes noch an jedem Anhalt. Leider hat der Brand 
auch den Ber luſt eines Menſchenlebens zur Folge gehabt. 
Die Längswand des Gaſtſtalles, in deren Nähe eine Abtheilung der 
Freiwilligen Feuerwehr unter Leitung des Herrn Stadtbaurath Schmidt 
thätig war, ſtürzte plötzlich nach außen hin um und begrub den Feuer⸗ 
wehrmann, Herrn Brunnenmacher Schulz. Man zog den Verunglückten 
ſofort unter den Trümmern hervor; doch blieben alle Wiederbelebungs⸗ 
verſuche ohne Erfolg, ein herbeigerufener Arzt konnte nur den Tod kon⸗ 
ſtatiren. — Geſtern entſtand ein kleiner Brand bei einem Bäckermeiſter 
auf der Bromberger Vorſtadt, der aber nur einige Gardinen ete. zerſtörte 
und bald unterdrückt werden konnte. Ein Herr zog ſich aber beim Herab⸗ 
reißen der brennenden Fenſter vorhänge nicht unerhebliche Brandwunden an 
den Händen zu. i 

inn [Ein bedauerlider 
Sonnabend auf der Culmer Chauſſee. 
Finger kam Abends mit einer größeren Zahl anderer Arbeiter von 
Wieſenburg gefahren. Plötzlich ſtürzie er vom Wagen, und zwar ſo 
unglücklich, daß er das Genickbrach und auf der Stelle eine Leiche 
war. Der Verunglückte war die einzige Stütze feiner Mutter und Ger 
ſchwiſter. > { 

— [Verhaftet] wurde dieſer Tage in einem Gafthofe_ zu 
Marien burg auf Erſuchen der Staatsanwaltſchaft der frühere Offi⸗ 
zier, jetzige Reiſende Ernſt Gehrmann aus Allenſtein. Gehrmann 
lag noch im Bette und wurde durch den unerwarteten Beſuch der Polizei 
heftig erſchreckt. Er hat bekanntlich erſt unlängſt auch hier in Thorn 
in verſchiedenen Gaſthöfen ganz beträchtliche Schwindeleien verübt. 

88 (Polizeibericht vom 1. Juli.] — Befunden 
Eine Quittungskarte für den Steinſetzer Friedrich Roſe im Rathhauſe; 
ein ſchwarzer Glacehandſchuh im Glacis. — Zurückgelaſſen: Ein 
Paar braune Glacehandſchuhe im Geſchäſtslokal von Anders Co. — 
Verhaftet: Fünf Perſonen. 


Unglüäfall] ereignete ſich am 
Der 20 Jahre alte Maurergeſelle 


ORenczkau, 30. Juni. Heute Nachmittag wurde die Scheune 
des Beſitzers Hubert Chmilewski hierſelbſt vom Blitz getroffen und 
brannte bis auf die Umfaſſungswände nieder. Diejelbe iſt mit 1500 Mk. bei 
der Weſtpr. Feuer Sozietät verſichert. 

Aus dem Kreiſe Thorn, 30. Juni Die diesjährigen Sommer⸗ 
ferien bei den Elementarſchulen des Kreiſes Thorn fiud auf die Zeit 
vom 14. Juli bis 3. Auguſt feſtgeſetzt. — Der Arbeiter Martin Star⸗ 
czewski aus Culmſee it als Amtsdiener für den Amtsbezirt 
Seehof beſtätigt worden. — Wegen Ausbau reſp. Pflaſterung der Straße 
von Chauſſee Gremboczyn nach Halteſtelle Papau iſt dieſer Weg 
für den öffentlichen Verkehr bis auf Weiteres geſperrt — Die Hundeſperre 
in den Ortſchaften Seyde, Birkenau, Mlynietz iſt wieder aufgehoben. 

— Von der ruſſiſchen Grenze, 30. Juni. Ein Falſch⸗ 
münzer iſt in dem Flecken Ilſcha bei Sandomir verhaftet worden. Der 
Verbrecher, ein jüdiſcher Handelsmann, hatte zahlreiche 10 und 20 Ko⸗ 
pekenſtücke hergeſtellt. Bei ſeiner Verhaftung wurden alle Apparate be⸗ 
ſchlagnahmt. — In einzelnen Theilen des Weichſelgebiets iſt 
die Zuckerrübenernte durch In ſektenſchaden vollſtändig vernichte 
worden. Um von den Feldern wenigſtens etwas zu ernten, haben die 
Eigenthümer Kraut, Futterrüben u. ſ. w. gepflanzt. 


Dr 


Nachruf 


Bei der Bekämpfung des Feuers auf der Jacobsvorstadt er- 
eilte in der Ausübung seiner Pflicht als Freiwilliger Feuerwehr- 
mann ein jäher Tod unsern langjährigen, treuen Kameraden und 
stellvertretenden Führer der Steigerabtheilung, Herrn Brunnen- 
meister 


Richard Schulz. 


Dem Verewigten, der so oft seine ganze Kraft in den Dienst 
der Nächstenliebe gestellt und der durch seinen Tod seine völ- 


lige Hingabe an unseren Wahlspruch: 
„Gott zur Ehr, dem Nächsten zur Wehr“ 


besiegelt hat, wird unsere Wehr bis in alle Zeiten ein ehrenvol- 


les Andenken bewahren. 


Die Freiwillige Feuerwehr. 


Sonnabend Nachmittag 7'/; Uhr 
verunglückte und verſtarb bei dem 
Brande auf der Jacobsvorſtadt unſer 
lieber Bruder, Schwager und Onkel, 
der Brunnenmeiſter 


Richard Schulz 


im 42. Lebensjahre. 5 
Dieſes zeigen, um ſtille Theilnahme 
bittend 


Bruder, der Maurer 


jähen Tod entriſſen. 


Sie trauernden 
Hinterbliebenen. 
Die Beerdigung findet am Dienſtag, 
den 2. d. Mig. Nachmittags 5 Uhr 
vom Brückenthor nach dem altſtädt. 
evangel. Kirchhofe ſtatt. 


3. Juli vom Trauerhauſe, 
aus ſtatt. 


Landwehr- } 


Die Beerdigung des verſtorbenen 
Kameraden Rich. Schulz findet 
Dienſtag, den 2. d. Mts., Nachmittags 
5 Uhr von der ſtädtiſchen Leichenhalle, 
Brückenthor, aus ſtatt. 

2428) Der Vorstand: 


Freiw. Feuerwehr. 


Zur Beerdigung ihres verfiorbenen 
Kameraden 


Richard Schulz 


Verein. 


Großmutter, Frau 


im 47. Lebensjahre. 


Trauerhauſe aus ſtatt. 


— 


eee eee denen, een, 
9 


eute Sonnabend wurde uns 
infolge eines Unglücksfalles mein 
inniggeliebter Sohn, unſer guter 


Bernhard Finger 


im 20. Lebensjahre durch einen 


an Dieſes zeigt hiermit tiefbetrübt an 
Mocker, den 29. Juni 1895 
Ww. Chr. Finger 
und Geſchwiſter. 
Die Beerdigung findet Mittwoch, den 


Heute früh 8 Uhr verſchied nach 
langem, ſchwerem Leiden meine 
liebe Frau, unſere gute Mutter, 
Schweſter, Tante, Schwieger⸗ und 


Ida Huhse 


geb. Wunsch 


Dieſes zeigen tiefbetrübt an 
Kl. Mocker, den 1. Juli 1895 
die trauernden Hinterbliebenen. 


Die Beerdigung findet Donnerſtag, den 
4. d. Mts., Nachmittags 4 Uhr vom 


Vermiſchtes. 

Zu dem Marine⸗ Unglück bei Kiel wird noch ge⸗ 
meldet: Die Exploſion erfolgte in der Strander⸗Bucht bei Buelk. Nach⸗ 
dem die erſte Sprengpatrone ohne Zwiſchenfall bei der Uebung verankert 
war und funktionirt hatte, entzündete ſich aus bisher unbekannten Ur⸗ 
ſachen die zweite Patrone vorzeitig. Zwei Leichen ſind bisher geborgen, 
für die Aufindung der übrigen drei Leſchen iſt eine Belohnung ausge⸗ 
ſchrieben. Der Zuſtand der Verwundeten iſt den Umſtänden nach be= 
friedigend. Lieutenant Starke hat an den Beinen ſchwere Fleiſchwunden, 
der Knochen iſt jedoch unverletzt; die Aerzte hoffen, den Lieutenant Starke 
ſeedienſtfähig zu erhalten. Die Unterſuchung über die Urſachen der Ex⸗ 
ploſion iſt eingeleitet. 

Jugend⸗ und Volksſpiele. Der Vorſtand des Aus⸗ 
ſchuſſes für Jugend» und Volksſpie le tagte ſeit Freitag in Magdeburg. 
Aus dieſem Anlaß wurden am Sonnabend auf dem ſogen. Krakauer 
Anger von den Schülern ſämmtlicher Magdeburger Lehranſtalten Volks⸗ 
ſpiele veranſtaltet, an denen ſich gegen 4500 Schüler betheiligten. Der 
Vorſitzende des Ausſchuſſes, Landtagsabgeordneter Frhr. v. Schenckendorff, 
die Mitglieder des Ausſchuſſes, die Direktoren, Rektoren und Lehrer ſowie 
eine nach Tauſenden zählende Zuſchauermenge wohnten dieſer Veranſtal⸗ 
tung bei und folgten den Spielen der verſchiedenen Gruppen mit regem 
Intereſſe. Sonnabend Abend fand eine öffentliche Verſammlung, Sonntag 
der Schluß der Sitzungen ſtatt. 

Neues Schwimmdockin Hamburg Der Senat beantragte 
bei der Bürgerſchaft die Bewilligung von 890 000 Mark zur ſtaats ſeitigen 
Herſtellung einer acht Meter unter Null tiefen Dockgrube auf Kuhwärder, 
wo die Werft von Blohm und Voß ein den größſten Anſprüchen der 
Jetztzeit entſprechendes Schwimmdock errichten will. Dieſes ſoll Schiffe 
bis zu 190 Meter Länge, 25 Meter Breite 9½ Meter Tiefgang aufnehmen 
und eine Hebefähigkeit von 17 500 Tons beſitzen. Die Werft zahlt dem 
Staat für die Dockgrube jährlich 20 000 Mark Miethe. 

Dammbruch. Unweit von Lingen brach Sonnabend Nachmittag 
der Damm des Rhein-Ems⸗Kanals. Das Gelände iſt überfluthet. 

Natur forſcher Huxley F. Der berühmte Naturforſcher Prof. 
Thomas Henry Huxley iſt Sonnabend in London geſtorben. Huxley hat 
ſich namentlich um die Darwin'ſche Lehre ſehr verdient gemacht. 

Ein Duell fand am Sonnabend Nachmittag im Bois Vincennes 
bei Paris zwiſchen dem franzöſiſchen Landwirthſchaſtsminiſter Gaudaud 
und dem ſozialiſtiſchen Deputirten und Soldaten Mirman ſtatt. Der 
Kriegsminiſter will gegen Mirman disziplinariſch vorgehen, weil ſich der⸗ 
ſelbe in Uniform dnellirt hat. 


Neueſte Nachrichten. 

Bromberg, 30. Juni. Der Thurm des Karmeliterkloſters 
am Theaterplatze hatte durch die Herſtellung des Fundaments 
zu dem neuen Stadttheater ſo ſtark gelitten, daß der Einfturz 
befürchtet wurde. Infolgedeſſen wurde der Thurm in der 
vergangenen Nacht durch Pulver geſprengt. Die Detonation war 
ſehr bedeutend. In den dem Klofter benachbarten Häuſern wurden 
zahlreiche Scheiben zertrümmert. 

Paris, 30. Juni. Der internationale Kongreß für Ger 
jängnißweſen wurde heute im großen Sitzungsſaal der Sorbonne 
eröffnet. 40 franzöſiſche und 160 auswärtige Theilnehmer 
waren anweſend. Der Präſident Faure wohnte der Sitzung bei 
Der Miniſter des Innern Leygnes und der Delegirte der Nieder 
lande, Pols, hielten Anſprachen. — Der Ackerbauminiſter Gadeau 
hat ſeine amtliche Thätigkeit wieder aufgenommen. 

Rio de Janeiro, 29. Juni. Der vormalige 
der Republik. Peixoto iſt geſtorben 


Präſident 


Für die Redaktion verantwortlich Karl Frauk in Thorn 


| Wetterausſichten für das nördliche Deutſchland: 
Für Dienſtag, den 2. Juli: Meiſt heiter, mäßig warm. 


6, 11, und 15. 


I. Theil. 


5. Czardas a. d. Op. „Der Geist des 
Woywoden.“ v. Grossmann. 
6. Walzer: „Geschichten aus dem 
Wiener Wald.“ v. Strauss. 
III. Theil. 
Einzug der Gäste auf der Wartburg: 
Marsch a. d. Op. Tannhäuser 
v. R. Wagner. 
8. Toreadore et Andalouse a. d. Suite 
Balcostüme v. Rubinstein. 
9. Ouverture z. Op. „Mignon“ 
v. A. Thomas. 


Anfang 5 Uhr. f 


einzige echte 


F “ * oe ® i 
Kunst-Waschanstalt 


Thorn, 
nur Gerberſtraße 13015. 


Bergſtr. 35 


Spitzen⸗, 


Büreauvorſteher 


kann eintreten. 


Poleyn, 
Thorn. Rechtsanwalt. 


Eine Wohnung ene 
von 2 3 Zimmern nebſt Zubehör eventl. kl. 
I Vorgarten auf Moder vom 1. Oktober zu 
vermiethen. Gefl. Off. m. Preisangabe unt. 
X X 20 in der Exped. d. Ztg., 92414 


vermiethen. 


Ziegelei- Jarl. 
Dienſtag, den 2. Juli er. 


Großes Monſtre⸗Concertſ4. 5. und 6. Zuli cr. 


ausgeführt von den Kapellen des Garde Fuß-Artl. Regts und den Fuß⸗Artl. Regt. 


PROGRAMM. 


IV. Theil. (Hiſtoriſcher Theil.) 


burger unter Faiedrich I. gegen 

die Quitzows. 
b) „Fehrbelliner 

Sammelruf und Einmarsch der 

brandenburgischen Reiterei nach 

siegreichem Kampfe gegen die 

Schweden. 
e Kreuzritter-Fanfare. 

12. Historische Märsche ! Grosses chro- 
nologisches Potpourri nach authen- 
tischen Quellen (unter Benutzung 
von mittelalterlichen 
und Pauken. 


Die ſämmtlichen Piecen werden von allen Kapellen geſpielt. 
Entree 50 Pfg. 


Jolly, Pickard, Schallinatus, Krelle. 


Adam Kaczmarkiewiez'ſche 
Haupt-Etabliſſement 


r 
Färberei und Reinigung 
von Herren⸗ und Damengarderobe 
jeder Art, Uniformen, Döveiftofe, 
Teppiche, Tiichdeden ꝛc. 


ERBETEN e 
Ein Geſchäftskeller, 


Brückenſtraſte 20, zur Speiſewirthſchaft 
oder Bierhandlung geeignet, iſt ſofort zu 


art 
ine möblirte P Badchrehe 15. zu 


vermiethen. 


Meli 

gelaß, Nen Pferdeſtall u. Wagengelaß 
e 
Culmerſtraßze 20, 1 Tr. bei ML Nitz. 


Kirchliche Nachrichten. 
Dienſtag, den 2. Juli 1895. 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn. 


Waſſerſtand am . Juli: um 6 Uhr Morgens über Null 0,30 
Meter. — Lufttemperatur + 21 Gr. Celſ. — Wetter: trübe. — 
Windrichtung: Oft ſchwach. 


2 Handels nachrichten. 


Thoru. 29. Juni. (Getreidebericht der Handelskammer.) Wetter ſchön. 

Weizen ohne jede Kaufluſt 127 bunt 146 Mk. 128/30 pfd. hell 
4489 Mk. 132 pfd. hell 150 Mk. — Roggen ſehr kleines Gejchäft 
weil Kaufluſt fehlt 120 pfd. 115 Mk. 121/23 pfd. 116 Mark. — Gerſte 
nach wie vor bleibt nur feine mehlige Waare beachtet, andere gänzlich ver⸗ 
nachläſſigt Brauw. 110/12 Mk. feinſte über Notiz. — Erbſen ohne 
Handel. — Hafer ohne Handel. 

(Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt.) 


Weichſelverkehr bei Thorn. 


(Der Bericht umfaßt die Zeit von 3 uhr Nachmittags des vorher, de 
ſelben Stunde — lauſenden Tages) * 8 en >> 


Thorn, 29. Juni. Waſſerſtand um 3 Uhr Nachm.: 0,32 Meter über Null. 
rr ———————5rf)M ————r5rð¹. — —ͤ— unnn 


Schiffsführer. | Fahrzeug. Waarenladung. von nach 
Stromab: 
F. Jeſiorski 1 Kahn Kleie Segſinek⸗Thorn. 
F. Jeſiorski II , at = 
Zlotowski 3 5 Warſchau⸗Thorn. 
C. Zurawski 8 Roggen und Weizen 5 % 
Paul Ulawski = Roggen 7 8 
W. Schmidt * leer Thorn⸗Fordon. 
Albert Poplawski 5 9 Thorn⸗Grandenz. 
Stromauf: 
Kapt. Zoulkowsti | D. „Anna“. Güter Danzig⸗Wloclawet. 
Aug. Rottſchalk Kahn 5 85 * 
Ant. Alexewicz 7 „ „ „ 
Ant. Stobinski 9 25 0 1 
Guſtav Schmidt 2 ” 4 7 7 
30 1 7 5 Zu 7 " P 
apt. Kabe „Triton“ Schlepptau Thorn⸗Dynowo. 
Ed. Witt Kahn Kalkſteine ” g br 
W. Witt | ” ” * * 
Galler " 3 „ 
Berliner telegraphiſche Schluße ourſe. 
1. 7. 29. 6. 1. 7. 29. 6. 
N 1 . 1 
Ruf. Roten. p. Cases 240,5 219,50 | Boner Jun 139. 0 5 
Bed. auf Warſchauk.] 219,15 219,15 loco in N.⸗Vort | 75, % 74, 
Preuß. 3 pr. Conjols 100,25 99,90 [Rog gen: loco 128,0 125, 
Preuß. 3½ pr. Conſols] 104,10 104,30 u i 128,75 123.25 
Preuß. 4 pr. Conjols | 105,40 105,30 September 130,— 122,75 
Itſch. Reichsanl. 3% 99,70 99,50 | Hoher 130,— 128,25 
Diſch.Nchsanl. 3% | 104.251 104,40 Hafer: Juli. 127,50 | 127,— 
Boln. Piandb. 4% 60,30 68,50 | „ Otiober 125,75 124,75 
Poln. Liquidatpfdbr. | —,— 68,30 | Rüböl: Juli 44,20 44,10 
Weſtpr.3¼% Pindbr. 101,20 10,0 Hpoper n 44.30 44,10 
Disc. Comm. Antheile | 220,50 220,25 Spiritus: 50er loco jet = 
Defterreich. Bankn. 168,30 168,50 | 7ger loco 38,00 38,40 
Thor. Stadtanl.3½ % i 70er Juni 41,50| 41,70 
Tendenz der Gomdsb.| fefter. | ſtill. ] 70er September. | 42,80 42,50 


Wechſel » Discont 3%, Lombard Zinsſuß für deutſche Staats⸗Anl. 
3¼ U, für andere Effekten 4%, 


Friedrich⸗Wilhelm⸗ 
Schützenbrüderſchaft. 


Das diesjährige 


Königsſchießen 


findet am 


ſtatt, und wird am a 
4. Juli, Nachmittags 3 Uhr 
eröffnet. 
An allen drei Tagen findet 


CONCERT 


1. Ouvert. zu Egmont. v. L. v. Beethoven 10. Kaiser Wilhelms - Aufzug: für 
2. Fackeltanz (B dur) v. G. Meyerbeer: mittelalterliche Trompeten, Pauken im 
3. Grosse Fantasie aus B. Wagner's und Orchester. v. J. Körleck. m 
Die Walkure! v. A. Seidel. 11. Drei historische Stücke für Herold- Schützenhaus-Garten 
II. Theil. rg v. R. Henrion. ſtatt. 
4. Zug der Frauen a. d. Op. Lohengrin a) „Hie guet Brandenburg alle- 
8 : er, 7 Em wegel, Kampfruf der Branden- Anfang Abends 8 Uhr. 


Nichtmitglieder haben nur am 
4. u. 5. Juli er. gegen Entree 
von 25 Pf. pro Perſon u. Tag 
Zutritt. (2356) 

Der Vorstand. 


lupe. A Verein. 
Haupt⸗Verſammlung 


Reiter - Marsch, 


(18. 6. 1675.) 


Trompeten 


; Abends 8 Uhr 
im Garten bei Nicolai. 
Der erſte Vorſitzende 
Land zerichtsrath Schultz, 


5 Mark Belohnung 


der mir meinen braunen, löwenartig ge⸗ 


belangen kann. 


Mull⸗, Tüll⸗ und Gardinen⸗ 1 N 
ur pon Petrikowski, 


Wäſcherei. Podgorz. 
Höcherlbräu. 


2 Stubenhündin auf den 


es, Gerberſtraße. 
zugeben Seglerſtr. 10 im Keller. 
Wohnungen mit Burſchen⸗ 


Zu erfragen deſſen Halsband mit Hauptm. Krause 


gezeichnet, 


ah > 


D 
» 


(2410) Be 


am Dounerftag, d. 4. d. Mis., 9 


demjenigen, welcher mir den nachweiſt, 


ſchorenen Hühnerhund „Hektor“ ent- 5 
führt hat, daß ich denſelben gerichtlich 


2 Entlaufen 
in eine kleine br halbgeſchorene 
Namen 
„Fritz“ hörend. Gegen Belohnung ab⸗ $ N 


Hin Drauner Hühnerdund, i 


iſt am Sonnabend ent: 
laufen. Abzugeben gegen Erſtartung 


eee eee 

Die Geſchäftskeller, 
welche L. ©. Fenski bis jetzt zur Selter⸗ 
fabrikation innegehabt, ſind vom 1. Oktober 
ab zu vermiethen. 


tritt die Wehr vollzählig im Dienſt⸗ 

anzuge am 2. Juli, präciſe 4 Uhr 

Nachmittags im Vereinslokale an. 
(2426) Der Vorstand. 


H. Stille. 


Coppernikusſtraße 20.2422) 


ehe 85 
Breiteſtraße 8 % 


vermiethen 


v. Kobielska. 
1 fer. mol, Bün, 5 verm. Uraberſir. 3., III. Abends 7 Uhr: Herr Paſtor Meper⸗Wollin. 


ohnung 2. Etage mit Balkon] Nachm. 6 Uhr: Miſſionsandacht. 


Herr Pfarrer Hänel. 


Freundl. möbl. Zimmer 
„ luth. Kirche in Moder. 


Evang 


(Strobandſtraßen⸗Ecke.) (4848) 


der Unkoſten in Forſthaus Nudak. 3 


n 


“or 


= 


Bet, MET WW. 


a a ee he» 


— 
a a 


3 


* 
Zn Se un 


zu vermieten. Gerſtenſtraße 16, II, ind — 


eröffnet mit dem heutigen Tage wegen Umbau reſp. Vergrößerung ſeiner Geſchaftslocalitäten einen 


toben Ausberkau 


ſämmtlicher'am Lager befindlichen Waaren. Als ganz beſonders preiswerth ſind endſtehend verzeichnete 


Artikel. 
Kleiderstoffe: 


1 Poſten echt Loden, reine Wolle, in großem Farbenſortiment ſonſtiger Preis Mk. 1,50 
jetzt 80 Pf. per Meter. 

1 Poſten engliſche Kleiderſtoffe, reine Wolle in ſchönſten Melangen ſonſtiger Preis 
Mk. 195 jetzt Mk. 1,10 per Meter. 

1 Poſten melirte Kleiderſtoffe mit ſeiden beſtickter Bordure, ſonſtiger Preis Mk. 2,50 
jetzt 1,35 per Meter. 

1 Poſten original engliſch Chevron, reine Wolle, 120 em breit, ſonſtiger Preis Mk. 3,00 
jetzt Mk. 1,80 per Meter. 

1 Poſten Vigonreux, reine Wolle, in entzückend ſchönen Farben ſonſtiger Preis 
Mk. 2,10 jetzt 1,25 per Meter. 


4 


eee 


| Seidenstoffe: = 
| 1 Poſten ſchwarz rein jeidener Merveilleur unter Garantie für gutes Tragen ſonſt 19 
3.̃60 jetzt 2,25 per Meter. | > 

1 Poſten ſchwarz rein ſeidener Merveilleur, Prima Qualität ſonſt 4,75 jetzt 3,50. > 

3 Ä h Damaſſees in kleinen Affecten, ſehr geeignet für Pro- PS 
menaden⸗ und Viſitenkleider, ſonſt 3,00 jetzt 2,25. > 

1 Poſten rein ſeidene Foulards auf hellem und dunklem Fond jetzt 1,40. > 

1 Poſten circa 500 St. Helgolandtuch ſehr geeignet für Bettbezüge, Negligees, > 


Hemden etc. unter Garantie für Haltbarkeit 20 m 8 Mt. 

1 Poſten rein leinen Taſchentücher mit kleinen Webefehlern von 2 Mk. per Dutzend. 
1 Poſten Levantine, bedruckter waſchechter Kleiderſtoff jetzt 40 und 45 Pf. p. Meter. 

Mein großes Lager in Damen⸗Confection als Jaquets, Vellerinen. Staubmäntel 
in Wolle und Seide etc. etc. wird, um damit zu räumen, bedeutend unter dem Selbſtkoſtenpreiſe ver: 
kauft. Pellerinen, deren ſonſtiger Preis Mk. 4, 6, 10, 15 jetzt Mk. 2, 3, 4 und 5. Jaquets, nur 
eleganter Abarbeitung. diesjährige Fagons für 6, 7, und 8 Mk. 100 vorjährige Regenmäntel von 
vorzüglichem Stoff gearbeitet koſten nunmehr 3 Mark per Stück. 

Ein großer Poſten Prima⸗Himalaya⸗Schlafdecken 3 Mk. per Stück. 


I 


Streng feſte Preiſe, der äußerſte Verkaufspreis iſt auf jedem Artikel in deutlichen Zahlen ſichtbar. & 
Während des Baues befindet ſich der Eingang in die Geſchäftsräume von der Seite zur linken Hand. — 
>, 

8 

I 

DA 


Herrmann Seelig, Thorn, Modebazur. 
FANTASIE 


ge Druck und Verlag der Rathsbuchdruckerei Ernſt Lambeck in Thorn. 


2 


(Hierzu Beilage.) 


Beilage d. Th 


orner 


Zeitung Nr. 15² 


2 


Provinzial⸗ Nachrichten. 


— Elbing, 29. Juni. Der Prozeß gegen den Stadtkaſſen-Rendanten 
An dreé⸗Dt. Eylau der in den letzten drei Tagen vor dem hieſige 
Schwurgericht verhandelt wurde, iſt heute Mittag auf Antrag de? 
Vertheidigers bis Oktober vertagt worden. £ 

— Danzig, 1. Juli. Heute begeht die hieſige auch in der Provinz 
beſtens bekannte Buchhandlung von Theoder Bertling die Feier ihres 
fünfzigjährigen Beſtehens. 8 4 ; 

one a. B., 26. Juni. Geſtern Abend hielt der hieſige 
2 erſchöne rungs verein im Saale des Grabinawäldchens ve 
diesjährige Generalverſammlung ab. Der Vorſitzende ftattete zunächſt den 
Bericht über die Thätigkeit des Vereins im verfloſſenen Vereinsjahre ab. 
Aus demſelben iſt zu entnehmen, daß der vor kurzem geplante Uebergang, 
der unterhalb der dem Dampfmühlenbeſitzer Leſſer Aſcher gehörigen 
Schleuſe von den ſogennnnten Anlagen nach dem Althöfer Plane führt, 
bereits fertig geftelt iſt. Von der Verſammlung wird hierauf für die 
‚nächte Zeit eine Ueberbrüdung des Weges von der Alhöferſtraße nach 
dem Grabinawäldchen in Ausſicht genommen. Um eine bequeme Ver⸗ 

ng zwiſchen der Wißmannshöhe im Grabinawäldchen und der 
mag, ger Chauſſee herzuſtellen, wird der Vorſtand des weiteren beauf⸗ 
re * der Chauſſeeverwaltung wegen Abtretung eines ſchmalen Streifen 
Landes, hart an der Chauſſee, in Verhandlung zu treten. Der Kaſſenwart 
berichtet ſodann über die finanziellen Reſultate im verfloſſenen Bereind- 
jahre. Die Einnahme betrug, einschließlich des Barbeſtandes vom Vor⸗ 
jahre, 477,12 Mart, die Ausgabe 356,69 Mk.; mithin verbleiben in der 
Kaſſe 120,43 Mi. Davon find 100 Mk. beim hieſigen Spar⸗ und Kredit⸗ 
verein zinslich angelegt. Auf Antrag der Reviſionskommiſſion, der 
Herren Juſtizrath Thiel und Fabritant Otto Strube, wird dem Rendanten 
die Entlaſtung ertheilt und von der Verſammlung der Dank für die 
Mühewaltung votirt. Der Verein zählt gegenwärtig 46 Mitglieder einſchl. 
zweier Ehrenmitglieder. — Eine wackere That beging dieſer Tage der 
neunjährige Sohn des in der Waſſerſtraße wohnenden Schuhmachers 
Juhnke. Des Knaben 1½ Jahr altes Schweſterchen ſpielte an der Brahe 
und fiel dabei in einem unbewachten Augenblick ins Waſſer. Schnell 
ſprang der beherzte Knabe dem Kinde nach und brachte es mit vieler 
Mühe wieder glücklich ans Ufer. — Auf dem Marſche zur Schießübung 
nach Hammerſtein werden am 29. Juli cr. 3 Batterien und der Abthei⸗ 
lungsſtab des Artillerie-Regiments Nr. 35 aus Graudenz in unſerer 
Stadt Br ei: beziehen. 5 

— Gneſen, 30. Juni. Zum Poltzeiaſſiſtenten bei der hieſigen 
— Verwaltung iſt an Stelle des Bet Bürgermeiſter u Stadt 
. — gewählten E. Riemer der frühere kommiſſariſche Bürgermeiſter 
— Arbei aus Powidz ernannt worden. — Vor einigen Tagen wurde 
rbeiter Vinzent Copidi von hier auf einem Wege in der Nähe des 

ahnhofs Weißenburg von einem bösartigen Bullen des Gutes Weißen⸗ 
burg, der ſich auf der Weide befand, angefallen und ſchwer verletzt. Copidi 
liegt hoffnungslos darnieder. — Donnerſtag Nachmittag fand die feierliche 
Einweihung des hieſigen neuerbauten ſtädtiſchen Schlachthauſes ſtatt. 

— Poſen, 24. Juni. Der Provinzialverein zu. Fürſorge für 
entlaſſene Strafgefangene und Korrigenden hielt am 20. 
Juni ſeine Monatsſitzung ab. Seitens der Herren Regierungspräſidenten 
in Poſen und Bromberg find dem Provinzialverein für 1895/96 300 Mt. 
und 120 Mark Beihilfen gewährt worden. Zwei Angebote um Aufnahme 


ſind den Zweigvereinen bezw. den betr. Anſtalten zur Erledigung mitgetheilt. 


ä — BIER 


Für drei Schütz⸗ 


Die nächſte 

— Der 
tung ſeiner 
Departementsthierarztes und Veterinäraſſeſſors Heyne in in 
Dümkes Reſtauraut daſelbſt zuſammengetreten. Bei von 
Delegirten zu der Centralvertretung wurden die Herren Heyne⸗Poſen, 
Peters⸗Bromberg und Dr. Feliſch⸗Inowrazlaw gewählt. Infolge einer an 
den Verein ergangenen Einladung zur Theilnahme an dem im September 
d. J. zu Bern ſtattfindenden internationalen thierärztlichen Kongreß wird 
der Vorſitzende mit der Vertretung des Vereins beauftragt. Kreisthierarzt 
Schick⸗Wollſtein ſprach alsdann über „Knochenerweichung beim Rindvieh“, 
eine Krankhtit welche in einzelnen Theilen der Provinz erhebliche Verluſte 
herbeiführt, Grenz- und Kreisthierarzt Bertelt⸗Oſtrowo über „eine ſeuchen⸗ 
artig auftretende Lungenentzündung der Kälber und Ferkel,“ welche ſeiner 
Anſicht nach durch ein Stallmiasma bedingt wird. Die nächſte Verſamm⸗ 
lung wird im Frühjahr 1896 in Poſen ſtattfinden. 


— —-—-—-— 


Vermiſchtes. 


Der deutſche Gaſtwirthstag, welcher in Liegnitz zu einer 
Konferenz zuſammengetreten iſt, nahm zunächſt den Geſchäftsbericht ent⸗ 
gegen, der ſich beſonders ausführlich über die Schädigungen des Gaſt⸗ 
wirthsverbandes durch die Bierboykotte ausläßt. In Betreff des Berliner 
Bierboykotts wurde mitgetheilt, daß in Berlin von Seiten der Brauereien 
ca. 25 000 Mk. Unterftügungsgelder gezahlt worden ſeien, außerdem ſeien 
allein von den nach Liegnitz delegirten Berliner 240 000 Mk. an Unter⸗ 
ſtützungsgeldern gezahlt worden. Der verſtorbene Polize ipräſident Frhr. v. 
Richthofen habe ihm gleich nach ſeinem erſten Aufrufeine größere Summe zur 
Unterſtützung der bedürftigen Saalbeſitzer und außerdem Adreſſen von beitrags⸗ 
willigen Leuten übergeben. Der Bericht führt ſodann Klage über die Art der Be⸗ 
ſteuerung der Gaſtwirthe durch die Communen und wendet ſich ferner gegen eine 
Bier und Weinbeſteuerung ſowie gegen ein beſonderes Trunkſuchsgeſetz. Bezüglich 
der von den Militärbehörden verfügten Beſchränkungen des Beſuchs von 
Schankwirthſchaften durch Soldaten beſchloß die Verſammlung, eine Petition 
an den Reichstag zu ſenden, worin der Verband wegen dieſer Beſchrän⸗ 
kungen, die meiſt ungerechtfertigt ſeien, vorſtellig werden wird. Einer 
Anregung, an die Schulbtldung der Kellner höhere Anforderungen zu 
ſtellen, wurde nicht Folge gegeben. 

Die Schiffe „Gloria“ und „Martha“ aus Wyk und 
Föhr, die Anfang Mai von England dorthin abgingen, ſind nicht ange⸗ 
kommen; ſie gelten ſammt der Beſatzung als verloren. 

Caſtans Panoptikum in Berlin hatte ſich dieſer Tage 
des Beſuchs des Reichskanzlers Fürſten Hohenlohe zu erfreuen. Er 
war in Begleitung von Familienmitgliedern erſchienen und nahm die 
Sammlungen des Inſtituts mit ſichtlichem Intereſſe in Augen ſchein. Be⸗ 
ſonders eingehend beſichtigte der Fürſt den „Kaiſerſaal“ und amüſirte ſich 
namentlich über ſein dort kürzlich aufgeſtelltes, wohlgetroffenes Konterfei 
an der Seite des „eiſernen Kanzlers.“ 

Unter außerordentlichem Andrange des Publikums 
fand vor dem Schwurgericht Glogau die Verhandlung gegen den emeilt= 
gefährlichen, vielfach vorbeſtraften Verbrecher Ko the ſtatt, der bei ſeiner 


| fautete wegen verfuchten Todtſchlags auf 15 Jahre Zuchthau 


ders der Vögel und 


—. — — — — —N———— 


unweit Glogaus vor einigen Woche 
Hammerſtein und einen Pionier, 
berbeigeeilt waren, durch Revolver 


Ehrverluſt. 


Farbentafel und 29 Holzſchnitzen nach Zeichnungen des Verfaſſers. P 
80 Pfg. Pflicht jedes Gartenfreundes, der feine Pflanzen lieb ha 

ſie zu ſchützen vor dem großen 
der Kampf auf doppelte Weiſe geführt einmal durch direkte 
der Schädlinge und dann durch Pflege und Unte 
die unſere Bundesgenoſſen ſind im Kampfe gegen die 
gewiſſer nützlicher Gorteninſekten. ken 
gerade der Inſekten und ihrer Bedeutung im Reiche der Natur iſt in 
weiteren Kreiſen unſeres Volkes ſehr gering — ſchädliche Inſekten we 
unterſtützt, die nützlichen wie der Ohrwurm, die Baumwanzen, die 3 
käfer aus Unkenntniß vernichtet“ Möge das Buch dazu beitragen 
Vorurtheile zu zerſtören, zum Segen ur ſeres deutſchen Gartenbau 
„Kaiſer Wilhelm auf der Kanzel,“ ein prächtiges Aquarell 
Falat bildet den Hauptſchmuck der ſoeben erſchienenen Nr. 
„Modernen Kunſt“ (Verlag von Rich. Bong, Berlin, & 
Ein feinſinniger Eſſay über „Laurens Alma-Tadema“ von 
Malkowsky wird die Künſtler und Kunſtfreunde intereſſiren, währen 
den Kunſtöeilagen noch Herm. Hendrich's romantiſch⸗phantaſtiſches 
„Siegfrieds Tod“ eine hervorragende Stelle einnimmt. 


— 


Schwarze Seidenstone 
—— EEE 
sowie weisse und farbige jeder Art zu wirklichen Fabrikpreisen un 
Garantie für Echtheit und Haltbarkeit von 55 Pf. bis 15 Mk 
Meter porto- und zollfrei ins Haus. Beste und directeste Be 
quelle für Private. Tausende von Anerkennungsschreiben. Mu 
franco. Doppeltes Briefporto nach der Schweiz. 
2 
Zür 


Adolf Grieder & C, ebnen, 


| Fabrik-Union. 
Königl. Spanische Hoflieferanten. 5 


I) 

DBitt' schön! 
nur eine Probe und Sie werden überzeugt ſein, ! 
u dem Preiſe die Perl⸗Seife alles ſeither dageweſene 
Dame, jedes junge Mädchen kaufe 
Hausfrau kaufen der Billigkeit 


Es gilt 
Verhältniß z i 
trifft. Perl⸗Seiſe ſol jede junge 
Wirkung wegen. Perl⸗Seife ſoll jede 

In Paqueten gekauft koſtet Perl⸗Seife das Paquet mit 3 Stück m 
55 Pfg., einzeln 20 Pfg. das Stück. g 2 


Für die Redaktion verantwortlich Karl Frank in Thor 


Diese Woche “SE 


ekanntmachung. 
® 4 9 Sonnabend 


Folge Verfügung vom 28. Juni 
demſelben Tage die in Thorn 
ende Handelsniederlaſſung des 
manns Robert Liebenen eben⸗ 
(bft unter der Firma Robert 
chen in das dieſſeitige Firmen⸗— 
er unter Nr. 952 eingelragen. 
jorn, den 28. Juni 1895. (2409) 


Önigliches Amtsgericht. 
Standesamt Thorn. 


Vom 24. bis 29. Juni ſind gemeldet: 
a) Geburten: 

Eine T. dem Fleiſchermeiſter Jakob 
i. 2. Eine T. dem Premier⸗Lt. 


Bekanntmachung. 

Die Herſtellung eines ca. 200 Meter 
langen 1,90 Meter hohen Staketenzaunes 
anf der Oſtſeite der Benderſtraße ſoll 
im Wege öffentlicher Ausſchreibung 
vergeben werden. Zu dieſem Zwecke 
ſind Angebote, verſchloſſen mit Aufſchrift 
bis Donnerſtag den 4. Juli. Vor⸗ 
mittags 10 Uhr im Bauamt I einzu⸗ 
reichen, zu welcher Zeit auch die Oeff⸗ 
nung der Angebote erfolgt. 

Zeichnung, Bedingungen und Ver⸗ 
dingungsanſchlag können vorher im Bau⸗ 
amt 1 in den Dienſtſtunden eiugeſehen 
werden. 

Thorn, den 29. Juni 1895. 


Der Magiſtrat. 
Oeffentliche 
Zwangsverſteigerung 
Dien ſtag, den 2. d. Mts 
Vormittags 9 Uhr 
ſollen durch den Unterzeichneten vor 
der Pfandkammer des hieſigen Königl. 
Landgerichts 
1 grauer Offizier⸗ Mantel, 1 
grauer Offizier Paletot, 1 
Offizier Biberkragen 
öffentlich zwangsweiſe gegen gleich baare 
Bezahlung meiſtbietend verſteigert werden. 
Thorn, den 1. Juli 1895. 


Zielinski. 5. Eine T. dem Schiffs⸗ 
ilfen Adalbert Oliwtiewiez. 6. Ein S. 
m Stadtbriefträger Adolf Rebell. 7. Eine 
dem Schloſſer Joſeph Cieſielski. 8. 
le T. dem Vizefeldwebel im In⸗ 
e⸗Regt. Nr. 21 Gregor Dobberſtein. 
Schumann Albert Naujoks, T. 10. 

Anton Naſacki, S. 11. Arbeiter 
aus Kowalkowski, S. 12. Schrift⸗ 
uſt Lapinski, T. 13. Kaufmann 
tphal, T. 14. Stallmeiſter Max 
15. Arbeiter Stephan Laskowski, 
ine unehel. Geburt. 


0 
* 


13. Tiſchlergeſelle 
ch 26 / J. 14. Schuhmacher⸗ 
ſephine Kulakowsti geb. Schulzinski 
15. Schmiedfrau Katharina Lewan⸗ 


: Gaertner 
Schriftfeper Gerichtsvollzieher. 
2 er 2. ee Oeffentliche 

Schwarzkopf u. Wittwe Wilhelm 
geb. Rosenbaum. 3. Schuhmacher Zwangsverſteigerung. 


isbn Jacob Netzelmann u. 
uchholz. 4. Kaufmann Abraham 
d Roſa Landeker. 

d) Eheſchließſungen: 
„Bremſer⸗Aſpirant Clemens Wagner mit 
a Przygodzinsti. 2. Arbeiter Anton 
ski mit Eva Gackowski. 


gut möbl. Zimmer 


Kabinet, auch Burſchengelaß, zu habeu. 
rückenſtraßte 16, 1 Treppe rechts. 


Dienſtag, d. 2. Juli 1895, 
Vormittags 10 Uhr 

werde ich an der Pfandkammer des 

Königlichen Landgerichts hierſelbſt 

ca. 15 Dutzend Spiegelgläſer ſowie 

1 Parthie Gold- und Politurleiſten 

zwangsweise verſteigern. (2423) 
Thorn, den 1. Juli 1895. 

Sakolowsky, Gerichtsvoll zieher. 


Grosse Luxus-Pferdemarkt- 1¹ Loose für 10 Mark 
5 


. OHñlerie. 28 Loose für 25 Mark, 


In Thorn zu haben bei: St. von Kobielski, Cigarrenhaudlung, Breitestrasse 8. 


Ziehung Schneidemühler L008E 11 


Porto u. Liste 20 Pfg. extra, versendet noch 


F. A. Schrader, ilannover, 


aa 
Beste Tafelbutter, 


— — 
wenn jeder Topf den Namenszug“ 


Oeffentliche 
Zwangs verſteigerung. 


Donnerſtag, 
Vormitta 3s 11½ Uhr 
werde ich bei dem Eigenthümer 
Vincent Wyezynski in 
Abban Siemon 
ein Schwein und vier Bienenſtöcke 
mit lebenden Bienen 
öffentlich meiſtbietend 
Zahlung verſteigern. 
Thorn, den 1. Juli 1895. 
Bartelt, Gerichtsvollzieher. 


Jede Hausfrau 
welche die d. Hausarbeit gelittenen Hände 
zart, friſch und blendend weit erhalten 
will, kaufe: A 5 
Sandmandelkleien-Seife 
von Bergmann & Co, zin Radebeul-Dresden 
leichzeitig beſtes Mittel gegen Miteſſer, 
Pickeln 2c. & Pack. — 3 Stück 50 Pf. bei: 
Adolf Leetz und Anders & Co 


Oelen 


alle Sorten weiße, farbige u. bunte, 
euerfeſtes Fabrikat, 
hält ſtets auf Lager und empfiehlt billigſt 
L. Müller, 
Neuſtädtiſcher Markt 13. 
Eins renovirte Wohnung, beſtehend 


aus 4 Zimmern und Chauſſ ſofort zu 
vermiethen. Culmer Chauſſee 50. 


d. 4. Juli cr. Oſtaszewo, zu Tagespreiſen habezich 
ſtets auf Lager u erbitte Beſtellungen. 
G. Edel, Gerechteſtraße ? 22. 


Grüne Wallnüsse;; 
zum Einmachen find in jedem 
Quantum zu haben. (2391) 
Brohm, Botaniſcher Garten. 
Fur Comptoir⸗ Arbeiten wird eine 


>= Dame ZU 


geſucht. Offerten J. 13. an die 
Expedition dieſer Zeitung. (2406) 


Ein Lehrling 


für mein Materialwaaren Geſchäft mit 
guten Schulkenntniſſen wird geſucht. 
Emil Schumann. 


— — — —ñĩ m —— 


Makulatur 


hat abzugeben 
Exped. der Thorner Zeitung. 
Eine fhöne Wohnung, 


1. Etage, beſtehend aus 6 großen Zimmern, 

Köche und Zubehör, iſt vom 1. Oktober zu 

vermiethen. Coppernikusſtraße 20. 
(2327) H. Stille. 


gegen baare 
(2424) 


Dru und Werlag der Ratgäbucbruderei Ernst Lambeck in Thorn. 


dr. Packlofst. N 


täglich friſch aus der Dampfmolkerei]! 


Haupt- 
treffer 


10,000 Mark 


Wert 
Nur noch geringer 
Loosvorrath. 


IX. 


Hausbesitzer -Verein. 
Genaue Beſchreibung der Wohnun ; 
gen im Bureau Eliſabethſtraße 4 
bei Herrn Uhrmacher Lange. 
Bäckerſtraße 21, 3. Et. 1 Zim. 
Mellinſtraße 66, 1. Et. 3 Zim. 
Mauerſtraße 36, 3. Et. 3 Zim. 360 M. 
Baderſtr. 10, groß. Hofraum 150 M. 
Baderſtr. 10, 2 Uferbahnſch. 260 M. 
Schloßſtraße 4, 1. Et. 1 Zim. mbl. 10 M. 
Baderſtraße 2, part. 2 Zim. 210 M. 
Mauerſtr. 36, 3 Zim. 
Mauerſtraße 36, 3. Et. 3 Zim. 
Schillerſtr. 8, 1. Et. 5 Zim. 
Mellinſtr. 96, hochpart. 2 Zim. 


90 M. 
260 M 


Bäckerſtraße 37, part., 1 Zim. 
Schulſtr. 22, 2. Et. 2 m. Zim. 30 M. m. 
Breiteſtraße 4, 2. Et. 4 Zim. 750 M. 
Araberſtr. 6, 1. Et. 3 im. 250 M. 
Bacheſtr. 2, 2. Et. 6 Zim. 1100 M. 
Bacheſtr. 2, 3. Et. 6 Zim. 900 M. 
Schulſtr. 21, Sommerw. 3 Zim. 500 M. 
Baderſtraße 2, part. 5 Zim. 650 M. 
Baderſtraße 2, 2. Et. 7 Zim. 850 M 
Schulſtraße 20, 1 Pferdeſtall. 
Gerberſtr. 18, part, 3 Zim. 500 M. 
Schloßſtr. 4, 1 möbl. Zim. 15 M. 
Schloßſtr. 4, Pferdeſtall. 

Schillerſtr. 20, 1. Et. 2 m. Zim. 30 M. 
Breiteſtraße 40, 3 Zim. 560 M. 
Bäckerſtr. 43, 2. Et, 5 Zim. 780 M. 
Jakobsſtr. 17, Lad. m. Wohn. 
Mauerſtr. 92, 1. Et., 3 Zim. 


Tuchmacherſtr. 11, part. 2 Zim. 215 M. 


